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Die gehemmte Entente»Offensive.
Anr 8. Aügust erfolgte der englisch-französische 

Angriff gegen die Armee von der Marwitz, der 
zum Einbruch zwischen Ancre und Avre führte und 
w seiner Folge den Entschluß der deutschen Ober­
sten Heeresleitung zu einer großzügigen Rückver- 
legung ihrer Linien veranlaßte. Am 8. September 
meldet der deutsche Heeresbericht, daß die deutschen 
Truppen überall in ihren neuen Stellungen stehen. 
Renan einen Monat haben Engländer und Fran­
zosen also gebraucht, um das Gelände in verlust­
reichen Kämpfen gegen zähe Nachhuten mühsam 
und blutig wieder in ihren Besitz zu bringen, das 
die Deutschen Ende März in 8 Tagen in unerhört 
raschem und erfolgreichem Vorstoß durchmaßen. 
M e der deutsche Heeresbericht am Tage des 
llberraschungserfolges Haigs zwischen Ancre und 
Avre offen meldete: „Der Feind ist in unsere 
Stellungen eingebrochen", so meldet er am 8. Sep- 
einLer ebenso kurz, daß die Deutschen in neuen 

Stellungen stehen. Der Rückzug über dies Ee- 
ande, das noch die Spuren der Zerstörung von 
er deutschen Frontverlegung aus dem Jahre 1917 
ragt, das die schauerliche Sommewüste birgt, im 

^sten von der Kilometer tiefen Trichterzone vor 
er Siegfriedstellung begrenzt wird, während im 

festen  an der im Bewegungskrieg erstarrten 
Front Engländer und Franzosen eine neue Todes 
ö°ne schufen, dieser Rückzug stellte Lei den be- 
schränkten hier zur Verfügung stehenden Verbin­
dungslinien unerhörte Anforderungen an Truppe 
uud Führung. Planmäßig reihte sich eine Front- 
derlegung an die andere. Wo dem Gegner örtliche 
Umbrüche in die von Tag zu Tag sich verschieden­

er Linien gelangen, wurde ihre Wirkung durch 
Gegenangriffe oder großzügige operative Maß 
nahmen stets aufgehoben. Die nächtliche Ablösung 
vorn Feinde gelang fast immer unbemerkt und 
vhne größere Opfer, als die Natur von Rückzugs­
gefechten bedingt. Der beste Beweis dafür sind die 
geringen Gefangenen- und Veutezahlen, die Eng- 
ander und Franzosen im späteren Verlauf der 

E ainpfe melden konnten. Kriegsmaterial, Muni 
?uir, Verpflegung, wie alles, was dem Feinde von 

ert sein könnte, konnte rechtzeitig und in Ruhe 
zurückgeführt werden. Die Deutschen sind jetzt wie- 
Er an bewohnte Gegenden mit allen ihren Hrlss- 
ltteln heran. Engländer und Franzosen mit 

^ren Hilfsvölkern liegen nach einem unerhört 
eNustrejchen und anstrengenden Vormarsch in ei- 
er Zone des Todes und der Verwüstung, die sie 

A lten te ils  I l̂Ler geschaffen haben. Bewohnbare 
unk * Städte gibt es hier längst nicht mehr, 
ick Engländer und Franzosen nach der deut- 
^  " Siegfriedbewegung im Jahre 1917 an 
o ^Eenlagern und sonstigen Unterkünften neu 
.schaffen haben, haben die Deutschen jetzt auf 

te ^  Rückzüge zerstört. Ebenso wurden alle Un- 
und Stollen gesprengt, alle Kunstbauten 

 ̂ .grü ß en  und Bahnen vernichtet, alle Brunnen 
j . Wasserwerke zerstört. Ungeschwächt in Kampf- 
^ und Selbstvertrauen sehen Führung und 

noch bevorstehenden schweren Kämpfenentgegen.

Der Weltkrieg.
Amtlicher- deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  9. September. (W .-T.-V.).

G r o t z e s H a u p L  q u a r t i e r ,  9. September.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

H e e r e s g r u p p e n  K r o n p r i n z  R u p p r e c h t  und 
G e n e r a l o b e r s t  v o n  B o e h n .

O örtliche Kampfe nördlich vom Ploegsteert-Wal-e und am La Bass6r»K».ilal. 
Nördlich von Armentitzres griff der Feind von neuem an: wir wiesen ihn ab und 
machten Gefangene.

Im  Kanalabschnitt Arleur—Havrincourt Artillerietatigteit und Erkundungs­
gefechte. Südlich der Straße Psronne— Cambrai setzte der Feind seine Angriffe 
unter Einsatz stärkerer Kräfte gegen die Linie Gouzeanconrt— Epöhy nördlich von 
TempleuL fort, sie scheiterten unter schweren Verlusten für den Gegner. Unsere 
Bortruppen verwehrten gestern überlegenem Feinde das Vordringen über S t. Simon 
und den Crozat-Kanal. Erknndungsgefechte zwischen Oise und Ailette. Zwischen 
Ailette und Aisne brach der Feind nach mehrfach vergeblichen Teilangriffen gegen 
Abend znm geschlossenen Angriff vor. Er wurde auf der ganzen Front teilweise 
im Nahkamps und durch Gegenstöße blutig abgewiesen.

Zwischen Aisne und Vesle scheiterten Teilangrisfe, in der Champagne Teil' 
vorstoße des Gegners.

Schneckentempo.
> ^  „Zürcher Tagesanzeiger" stellt fest, daß die 
klei der Alliierten, genau betrachtet, viel
d e r ^ M e s  den Anschein habe, und daß 
y, . . ,  .Erstand der deutschen Rückzugsbewegungen 

"ästiger und hartnäckiger ist, a ls es die alli- 
-  ^  Berichte zu erkennen geben. Seit dem 28.

rvieoeraufnayme oer engti,a,en 
Nur - ' ^  auf der ganzen Front durchschnittlich 

V o r w ä r ts ,» -  tz :g bis höchstens 12 
einp^E^ T'ese stat?"^nüen, was für den Tag 

n durchschnittlichen Bodengewinn von 1l4 
^ °m eter  bedeutet.

Was wir jetzt an der Front erleben, schreibt
Morgenpost", ist das Größte und 

-  2*ste. Das Nertro,ien der Heimat auf das
und

Das Vertrauen 
des Heeres auf»2 ^ 2  ^  uuz sich und seine Führer

und ist unser kostbares Gut, Allein es hat

Aus einem englischen Geschwader, das zum Angriff auf Mannheim vorstieß, 
wurden fünf Flugzeuge abgeschossen. Im  August wurden an den deutschen Fronten 
565 feindliche Flugzeuge, davon 62 durch unsere Flugabwehrgeschosse, und 53 Fessel­
ballone abgeschossen. Hiervon sind 251 Flugzeuge in unserm Besitz, der Rest ist 
jenseits der feindlichen Linien erkennbar abgestürzt.

M r  haben im Kampf 143 Flugzeuge und 86 Fesselballone verloren.
Der Erste General-Ouarttermeisler: L u d e n d o r f  f.

nur Wert, wenn es erlebtes inneres Besitztum ist 
und nicht gedankenlos angewendete Phrase.

I n  der „Tägl. Rundschau" heißt es: Die 
Worte, die Hindenburg am Sedantage dem deut­
schen Volke ins Gewissen gerufen hat, haben gute 
Wirkungen getan. Jene kleinmütigen Kreise, die 
den Krieg wie ein Schachspiel zu betrachten schei­
nen, bei dem wir nur solange mittun, als gute 
Züge uns vorbehalten bleiben, und die jeden ge­
lungenen Gegenzug des Feindes mit hysterischem 
Gereime beantworten, sind etwas zur Besinnung 
gekommen.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 7. September, abends. 

Beiderseits der Straße von Peronne— 
Cambrai NachhuLgefechte vor unseren neuen 
Stellungen. Örtliche Kämpfe zwischen Ailette 
und Aisne.

Großes Hauptquartier, 8. September.
W e st l i ch e r K r i e g s s ch a u p l a tz: 

Infanterie-Abteilungen brachten aus bel­
gischen Linien östlich von Merkem Gefangene 
zurück. Nördlich von Armsntivres wiesen wir 
erneute Angriffe der Engländer ab.

An der Schlachtfront stehen wir überall in 
unseren neuen Stellungen. Der Feind suchte 
gestern südlich der Straße Peronne—Cambrai 
mit stärkeren Kräften an sie heranzukommen. 
Nachhuten stellten ihn zum Kampf, wichen 
überlegenem Gegner kämpfend aus und schlu­
gen am Abend westlich der Linie Eouzeaueourt 
—Epehy—Templeux heftige Angriffe ab. B ei­
derseits der Somme ist der Feind auch gestern 
nur zögernd gefolgt. W ir stehen mit ihm in 
Linie Vermaud—S t. Simon und am Erozat- 
Kanal in Gefechtsführung. Nördlich der Aisne 
hat sich der Artilleriekampf verschärft. West­
lich von Premontre—Vrancourt scheiterten 
starke Teilangriffe des Gegners. Südlich der 
Ailette hat sich der Feind an unsere Linien 
östlich von Vauxaillon herangearbeitet. Starke 
Angriffe zwischen Vauxaillon und westlich von 
Bailly, die sich bis zum Abend mehrfach wieder­
holten, wurden abgewiesen.

Zwischen Aisne und Vesle ließ die Kampf- 
tätigkeit nach.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 8. September, abends. 
Von den Kampffronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

6. September nachmittags meldet u. a.: Während 
der Nacht haben wir unseren Vormarsch auf der 
ganzen Krönt zwischen Somme und Vesle fort­
gesetzt. Nördlich der Ailette erreichten wir die Aus­
gänge von Epehy und das Höhengelände nördlich 
Landricourt. Südlich der Ailette stehen wir an 
den Rändern der Schlucht von Vauxaillon. An der 
Veslefront trugen die Amerikaner ihre Linien bis 
an die Aüsgänge von Villers en Prayeres und bis 
an die Hänge nordöstlich von Reveillon vor und 
nahmen Glennes ein.

Im  französischen Heeresbericht vom 7. Septem­
ber nachmittags heißt es u. a.: Von der Somme 
bis zur Oise setzten die französischen Truppen die 
Verfolgung die ganze Nacht hindurch fort, indem 
sie stellenweise geleisteten Widerstand brachen und 
den feindlichen Nachhuten auf den Fersen blieben. 
Nördlich der Vesle keine Veränderung.

Aus dem französischen Bericht vom 7. Septem­
ber abends: Im  Laufe des Tages erreichte der 
Vorstoß unserer Truppen an der Sommefront eine 
Tiefe von 7 oder 8 Kilometer. Der Feind, dessen 
Widerstand stark gewachsen ist, konnte trotz aller 
Anstrengungen unseren Übergang über den St. 
Quentin-Kanal nicht verhindern, den unsere Trup­
pen bei Pont-Tugny und St. Simon nach heftigem 
Kampf überschritten haben. Der Feind überläßt 
uns überall sehr wichtiges Material. An der 
Ailettefront und zwischen Ailette und Aisne ge­
ringe Veränderung.

Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 6. September 

abends heißt ed: Am südlichen Teile der Front 
schreitet unser Vormarsch in enger Fühlung mit 
den Franzosen auf dem rechten Flügel vorwärts 
Südlich von Peronne sind unsere Truppen schon 
7 Meilen östlich des Sommeflusses und gehen auf 
der allgeminen Linie Monchy—Lagache—Vraignes 
—Tincourt vorwärts, welche alle in unserem Besitz 
sind. Der Widerstand der feindlichen Vedeckungs- 
truppen, welche versuchten, unseren Vormarsch auf­
zuhalten, wurde schnell gebrochen und in diesem 
Abschnitt von uns eine Anzahl Gefangener gemacht. 
Nördlich vom La Bassee-Kancu haben örtliche 
Kämpfe westlich von La Bassee und östlich v-n 
Vac St. Maur stattgefunden. In  letzterem Orte 
machten wir einige Gefangene: Unsere Linie
wurde gegenüber Erqunighem und südöstlich Ppern 
etwas vorgeschoben.

Englischer Bericht vom 7. September abends: 
Auf der ganzen Front südlich von

dauert der deutsche Rückzug an unter dem bestän­
digen nahen Druck unserer Truppen. Wir haben 
die Linie Beauvois, Roisel, Havrincourt-Wald er­
reicht. In  häufigen Gefechten mit den deutschem 
Nachhuten machen unsere Vortruppen Gefangene 
und bringen dem Feinde viele Verluste bei. Die 
uns mit anderem Kriegsmaterial in die Hände ge­
fallenen Lager von Kohlen und Wegeb aumateriak 
beweisen die Absicht des Feindes, während der 
Wintermonate im Besitz des Sommeschlachtfeldes 
zu bleiben, und die eilige Art des Rückzuges, zu 
dem er gezwungen wurde. Nördlich von Kamin- 
court nahmen unsere Truppen den starkbefestigten, 
als „Herd des Verderbens' bekannten Punkt auf 
dem Westufer des Nordkanals gegenüber Hermies,- 
wobei sie eine Anzahl Gefangene machten und 
Mas iuengewehre nahmen.

i Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

6. September abends lautet: Nördlich der Vesle 
haben sich unsere Truppen der Dörfer Longueval, 
Merval und Glennes bemächtigt. Unsere Patrouil­
len haben das Südufer des Aisne-Kanals besetzt. 
In  den übrigen Abschnitten ist der Tag ohne be­
sonderes Ereignis verlaufen.

Amerikanischer Bericht vom 7. September, 
abends: Südlich der Aisne sind unsere Truppen 
in das Dorf Vuscourt eingedrungen und haben 
50 Gefangene gemacht. In  Diesem Abschnitt schei­
terten feindliche Gegenangriffe. Unsere Linie 
wurde in de? Woevre-Ebene leicht vorgeschoben. 
Zwei feindliche Einbruchsversuche wurden zurück­
geschlagen. Einige Gefangene blieben in unseren 
Händen.. Im  Elsaß haben wir einen Vorstoß aus­
geführt und dem Feinde Verluste zugefügt.

32 Flugzeuge in zwei Tagen!
Über dem Großkampfgebiet zwischen Somme 

und Scarpe bewiesen unsere Luftstreitkrafte am 2S. 
und 30. August wiederum ihre Überlegenheit. 
Neben tatkräftiger Unterstützung der kämpfenden. 
Infanterie schössen sie am 29. August in erbitterter? 
Luftkämpfen 34 feindliche Flugzeuge ab. Infolge 
dieser großen Verluste war die feindliche Lusttätigk 
keit am 30. August auffallend gering. An diesem 
Tage wurden weitere 12 Flugzeuge abgeschossen.' 
Sechs feindliche Flugzeuge brachte unsere Erd­
abwehr an diesen beiden Tagen zum A bsind  
Gegenüber diesen Verlusten von 52 feindlichen 
Flugzeugen inerhalb der beiden Tage steht auf 
unserer Seite ein Verlust von nur 8 FluMugen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Sehr rege Fliegertätigkeit. Sonst nichts von 
Belang. Der Chef des EenevalsAbes.

Italienischer Heeresbericht. ^
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

6. September heißt es: An der unteren Piave 
wurden feindliche Erkundungsabteilungen bei dem, 
Versuch, den Fluß nachts auf Kähnen zu Wer»
schreiten, durch unser Feuer zurückgeschlagen.

Der italienische Bericht vom 7. September rnekr 
det u. a.: Gestern Vormittag führten östlich van 
Asiago französische Truppen nach kurzer, heftiger 
Artillerievorbereitung einen Handstreich auf die' 
feindlichen Stellungen am Sisemol aus. S ie  ver­
nichteten nach lebhaftem Kampfe die Besatzung, 
zerstörten die feindlichen Verteidigungsanlagen, 
und kehrten dann mit 47 Gefangenen in Goe 
Linien zurück.

Die Kampfe im Osten.
Deutsche Soldaten in Odessa vernngWM-

Der Stab der deutschen Truppen in M e M  
teilt nach der ukrainischen Telegraphen-AgentM 
mrt, daß wahrend der Explosionen in der Fabrik 
Arbs die dort befindlichen zwei Bataillone am 
Toten 2 Mann, an VerwundelLu 18 Mann ver­
loren haben.

vom valkail-UriegzschmZplm
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 
6. September von der mazedonischen Front: Süd».

versuchten feindliche Stoßtrupps nach Artillerie- 
Havri«M t vUbereitMK in unsUe Sätzen



aber durch unser' Fruvr Kirrem. Heftiges 
l lickes Artilleriefeuer auf unsere Stellungen 
: - - ch der Huina, das sich zeitweise zum Trommel- 
- - -r steigerte. Südlich Gewgheli und östlich des 

öar näherten sich englische Frrftmteriegruppen 
-en Drahtverhauen, wurden Äber durch Artil- 
feuer zerstreut und liehen mehrere Tote zurück, 
nter 1 Offizier. Auf oem Vorgelände westlich 

r r Serres vertrieb unsere Artillerie mehrere 
l hische^Erkundungsabteilungen.

^

Der türkische Krieg.
Türkischer Heerr-berich«.

Der amtliche türkische Heeresbericht voi» 
/ September meldet u. a.: Palästinafront: Lftlich 

Jordan, südwestlich Rabe Jendi (nordöstlich der 
danniündung), wurde ein attackierendes feind- 
es Kavallerie-Regiment zusammengeschossen; 

anderes, gegen unsere Stellungen anreitendes 
vallerie-Regiment flüchtete vor unserem Feuer. 

> Tote des Gegners blieben auf dem Gesichtsfelde, 
liae unverwundete Gefangene, viele Pferde und 
äffen wurden eingebracht. Nach Erfüllung ihres 

uchtrages kehrten unsere Truppen befehlsgemäß 
d vom Gegner ungestört in ihre Ausgangs- 
llungen zurück. — Auf der übrigen Front nur 
ringes beiderseitiges Artilleriefeuer.

« »«

Vie Uälnpse zur 5ee.
Neue U-Boot-Beut«.

W. T.-B. nieldet amtlich:
>Zm englischen Sperrgebiet wurden von unseren 

Unterseebooten d
11VV0 Brutto-Registertonnen

^rsenkt.
Der Chef des Admiralsiabes der Marine.

' Der frühere deutsche Dampser »Kronprinzessin 
Cäcilie" torpediert.

Amtlich wird aus Washington mitgeteilt: Der 
amerikanische Transportdampfer „Mountveron", 
früher „Kronprinzessin Cäcilie", wurde am Don-

ticht verloren.

ll-Boot-Verluste.
s D ie  britisch« Admiralität gibt bekannt, daß sie 

zur Führung des Wahrheitsbeweises für die Be­
hauptung des englischen Premierministers, daß 15V 
U-Boote von ihnen vernichtet worden seien, 
150 Namen von gefallenen, gefangenen und inter­
nierten Kommandanten deutscher U-Boot« ver­
öffentlichte. Zunächst sei festgestellt, daß in der 
Liste keine Offiziere genannt sind, über deren 
!Schicksal die Angehörigen nicht bereits Nachricht 
erhalten haben. Die Veröffentlichung, die eine 
Reih« falscher Angaben, besonders hinsichtlich der 
Dienststellung der aufgeführten Offiziere, enthält 
And schon dadurch Rückschlüsse auf die Zahl der ver­
lorenen Boote ausschließt, ist natürlich dazu be­
stimmt, Lei uns einen niederschmetternden Eindruck 
zu machen und uns zu verleiten, durch amtlich« 
Berichtigung wertvolles militärisches Nachrichten- 
material zu geben. Das deutsche Volk weiß genau, 
Hu wie schwerem Kampfe unsere tapferen U-Boots- 
besatzungen seit mehr als vier Kriegsjahren stehen, 
.und daß in zunehmendem Matze von ihnen Opfer 
Haben gebracht werden müssen. Haben doch die 
Gegner, besonders England, es nicht gescheut, zur 
Bekämpfung der durch die ll-Boote drohenden E r­
satz: «eben rechtmäßigen Mitteln auch zu Maß­
nahmen zu greifen, deren Niedertracht einen 
Schandfleck mehr auf Englands Schild oarstellen. 
M an wird unseren Verlust an U-Booten bedauern, 
jedoch ist er für jeden Fachmann durch die wach­
sende Zunahme der Eegenmaßregeln und ine 
größere Zahl der am Feinde befindlichen U-Boote 
durchaus erklärlich. Zu ernsten Bedenken könnten 
uusere Verluste nur dann Veranlassung geben, wenn 
der Zuwachs an Booten die Zahl der vernichteten 
nicht überträfe. Daß wir aber mehr Boote bauen 
als verlieren» ist von amtlicher Stelle wiederholt 
unzweideutig festgestellt worden. Jede neu an den 
Feind kommende Ü-Bootsbesatzung wird den Geg­
nern zeigen, daß ihr Wille, das Ziel zu erreichen, 
ungebrochen ist; sie werden durch ihren M ut und 
ihxe Unerschrockenheit das Andenken all derer ehren, 
die ihr Leben gelassen haben für die Verteidigung 
unseres Vaterlandes. Dem Engländer aber mag 
es beim Lesen der Liste kalt überlaufen, wenn er 
An die Blutopfer denkt, die ihm ein Großkampftag 
Mr der Landsront kostet, und sich vor Augen hält, 
w as diese U-Bootsoffiziere und ihre braven Be­
satzungen an Opfern, Drangsal und Not über Eng­
land. gebracht haben.

H  Bin englischer Riesenballon verunglückt.
Ein schwedischer Fischerkutter, der in Christian- 

sund ankam, hat in der Nordsee ei-»n interessanten 
Fang gemacht. Er fand Mischen Dxö und Hanst- 
holm «ine riesenhafte Ballonhülle treibend im 
Wasser vor. Es gelang ihm, die Hülle zu bergen. 
Sie füllte den ganzen Schiffsraum. Die Hülle ist 
aus Gummi und Seide gefertigt und wiegt etwa 
1000 Kilogramm. Nach der Aufschrift zu urteilen, 
tft sie englischen Ursprungs. Von der Besatzung 
des verunglückten Riesenballons war keine spur 
g» entdecken.

Der Kaiser an den hetman.
Bei dem Empfang« des Hetmans der Ukraine, 

P. Skoropadski, durch den Kaiser auf Schloß W il­
helmshöhe am Freitag richtete dieser beim Frühstück 
folgenden Trinkspruch an den Hetman:

Herr Hetman! Es gereicht M ir zu großer 
^reude, Euere Durchlaucht als berufenen Vertreter 
»  ukrainischen Volkes und seiner Regierung in 
Deutschland willkommen zu heißen: und Ich möchte 
meiner lebhaften Genugtuung darüber Ausdruck 
geben, daß die freundschaftlichen Beziehungen 
zrvrsch^ der Ukraine und dem deutschen Reiche 
durch dreien Besuch sichtbare Bekundung erhalten. 
Der durch dre Machenschaften der Entente über die 
Welt heraufbeschworene und von den Westmächten ' 
trotz erkannter Unerreichbarkeit ihrer Machtzielei 
in verbrecherischem Wahn fortgesetzte blutige Krieg 
hat auch der Ukraine schwere Wunden geschlagen 
Äls nach Freiwerden der im russischen Zarenreich 
gebundenen Volkskräste die Ukrainer in An- 
LrSM ttg an ihre ruhmreiche Geschichte sich zu einem

selbständigen Staate erklärten und sich an Deutsch­
land mit der Bitte wandten, ihnen bei der Errich­
tung ihres Staates behilflich zu sein, habe I  
freudig Meine Hand dazu geboten, ihnen die ge­
wünschte Hilfe zu gewähren. Meine Regierung 
und die Meiner hohen Verbündeten übernahmen 
die Ausgabe, der Ukraine eine völkerrechtliche 
Grundlage für ihre staatliche Geltung zu verschaffen, 
und Unsere Armeen wirkten dabei mit, dem von 
umstürzlerischen Elementen aufgewühlten Lande die 
Ruhe zu bringen, in deren Schutz der Aufbau des 
Staates beginnen konnte. Emporgehoben und ge­
tragen von der breiten Masse des ukrainischen 
Landvolkes und der ordnungliebenden Bürgerschaft 
haben Euere Durchlaucht dann mit Umsicht und 
Tatkraft die Ukraine zu einem neu geordneten 
Staatswesen auszubauen begonnen und durch 
Schaffung von Recht und Gesetz die Grundlage für 
Freiheit und Ordnung gelegt. Der Bürger kann 
künftig ungestört seinem Gewerbe nachgHen und 
der Bauer in Sicherheit seine Scholle bebauen und 
die Früchte seiner Arbeit genießen. Viel bleibt 
noch zu tun übrig. Aber schon hat die Ukraine 
unter der tatkräftigen Leitung Euerer Durchlaucht 
einen weiten Weg innerer Festigkeit zurückgelegt 
und sich damit die Grundlage künftiger Entwicke­
lung gesichert. Daß sich dabei durch die gemein­
same Arbeit der in der Ukraine weilenden deutschen 
Truppen und Beamten mit den ukrainischen Be­
hörden zwischen unseren beiden Völkern mehr und 
mehr ein Verhältnis gegenseitigen Vertrauens zu 
entwickeln beginnt, gereicht M ir zur besonderen 
Freude. Lassen Mich Euere Durchlaucht zuversicht­
lich der Hoffnung Ausdruck geben, daß die poli­
tischen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen 
Deutschland und der Ukraine, die zu wechselseitiger 
Ergänzung berufen erscheinen, sich immer fester und 
inniger gestalten mögen. Seine Durchlaucht, der 
Hetman der Ukraine, Hurra, Hurra, Hurra!

Der Hetman antwortete in ukrainischer Sprache 
und dankte dem Kaiser und dem deutschen Volke 
für die befreiende Hilfe. Er hoffe, daß die schon 
so glücklich eingeleiteten politischen und wirtschaft­
lichen Beziehungen zwischen dem mächtigen deut­
schen Reiche und der Ukraine sich immer mehr ver­
tiefen werden zum Segen beider Völker.

Der Empfang hatte einen überaus freundschaft­
lichen und herzlichen Charakter. Um 3 Uhr verab­
schiedete sich der Hetman von Sr. Majestät und 
tra t die Rückreise nach Berlin an.

Der Hetman im Großen Hauptquar
Der Hetman der Ukraine hat sich am Sonntag 

Abend mit seiner Begleitung in das Große Haupt­
quartier begeben.

Zur Lage in Rußland
Lockhart» Millionenbestechung der Letten.

Die Moskauer Zeitung „Jswestija" vom 5. 
September teilt über die englisch-französische Ver­
schwörung mit: M it Wissen der außerordentlichen 
Kommission wurde ein fiktives lettisches National- 
komitee gegründet, das auf Lockharts Wünsche ein­
ging, sein GeldangeLot aber zunächst zurückwies. 
I n  einer Sitzung wurde die Frage der lettischen 
Autonomie besprochen. Nach der Sitzung nahm 
ein Vertrauensmann des Komitees 700 000 Rubel, 
die ihm von Lockhart ohne Quittung übergeben 
wurden, entgegen, lieferte aber diesen Betrag an 
die Sowjetbehörden ab.

Englands Blutschuld.
Nach Pressemeldungen erklärte Sinewjew, 

llrijcki sei auf englische Veranlassung ermordet 
worden, ebenfalls seien die Urheber des Attentats 
gegen Lenin Engländer.

Verhaftung aller englischen Staatangrhörigen 
in Rußland.

Im  „Bert. Lokalanz." wird berichtet: Die
Sowjetregierung habe nach englischen Meldungen 
die Verhaftung aller englischen Staatsangehörigen 
Mischen 1S und 4S Jahren angeordnet.

Mschny-Rowgerod von ausständigen Bauern 
/robert.

Den aufständischen Bauern, die seit zwei Mo­
naten Nischny-Nowgorod belagerten, ist es gelun­
gen, in die Sadt einzudringen und sie nach er­
bitterte« Kämpfen zu erobern. Die S tadt hat 
furchtbar gelitten und ist zum Teil zerstört, Die 
Sowjettruppen mußten sich in südwestlicher Rich­
tung zurückziehen.

Die englisch« Botschaft im Mittelpunkt 
der Petersburger Verschwörung.

„Prawda" vom 2. September schreibt: „Im  
Gebiet von Tscherepowetz und im Gouvernement 
Wologda und Eilitzsch sind Verschwörungen von 
Weißgardisten, hauptsächlich ehemaliger Offiziere 
entdeckt worden, die sich um die englische Mission 
in Wologda gruppierten. Bisher sind siisieliert 
worden: Lhartschenko und Cerken, ehemalige
Offiziere, angestellt im Sprengkommando der eng­
lischen Mission, Waschow, Duwalenski und Dobro- 
woleki, Ärzte vom 6. Regiment, Swerew, Chef 
der dritten Distanz des Sicherheitsdienstes der 
Nord-Westbahn, Baumgarten, ehemaliger Ko­
sakenfähnrich Preobrashenski, Student Michailow, 
ehemaliger Junker, und Velossossow, ehemaliger 
Offizier — die meisten dienten bisher in der 
Roten Armee. Am 1. September sind ferner 
füsiliert worden: Kurotschcnko, ehemaliger Oberst, 
Olegren-Sominow, Flieger, Judler, ehemaliger 
Junker, Babuschkin, ehemaliger Offizier, und die 
rechten Sozialrevolutionäre Alexejew und Ehar- 
lamow.

Deutsche Ärzte zu Lenin.
Das Volkskommissariat für Sanitätsweftn in 

Moskau hat beschlossen, alles zu unternehmen, um 
Lenin am Leben zu erhalten. Es wurde aus die­
sem Grunde eine beträchtliche Summe zur Ver­
fügung gestellt, um einen der hervorragendsten 
Ärzte Berlins und Wiens an das Krankenlager 
Lenins heranzuziehen.

Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl." au s . gesund geboren, doch bringen sie oft Anlagen zu

____ Urschriften befolgt. Das gefährdete Kind muß.
Diplomaten angezettelten Verschwörung werden wenn es erst aus dem Säugftngsalter heraus rst.

Neue sensationelle Enthüllungen stehen lxvor. werden. Die Tuberkulose ist heilbar. Je
Lenins Nachsolger. früher diese Krankheit erkannt und je zeitiger mit

W ach-- di- K -.--«-ii.
nehmen wird, soviel steht fest, daß er für längere Zweiter beantwortete der Vortragende die Frage: 
q«it die Leituna der Geschäfte nicht wird führen Welches sind die ersten, auch dem Laien erkenn-

- - . d -  R -i d «  W
sare einberufen, um dre gegenwarrtge Lage zu L.- nicht gibt. Außer der Zsuberkulin-Kur.
sprechen und einen Nachfolger, für Lenin zu wah- ^  im frühesten Alter angewendet werde«
len Da die Meinungen hierüber weit ausein- kann, gelangt für die an TuLerbiftsse Erkrankten
L L 2  ^ .>«
gefaßt. Dre Kommissare waren auch darüber er- Jahren bestehenden Verein zur Bekämpfung
nia, daß man energisch den schon früher bespro- ^  Tuberkulose hin, der in Thorn eine 
rüenen Terrorakt durchführen müsse, um die Macht Auskunfts- und FürsorgesMe ..unterhalt, ûm>
ZU behalten.

provrnzialnachrichten.

-L M S S U S
E  Bromberg. 8. September. (Ein gefährlicher 
Masseneinbrecher) wurde von der hiesigen Polrzer 
in der Person des früheren Fursorgezoglrngs Jo ­
hann Bielawski aus Polen Wgenommen, B. war 
zum Heeresdiesst beim Jnf.-Regt. 140 eingezogen, 
war aber von seinem Truppenteil entflohen und 
trieb sich vagabondierend in der näheren und wei­
teren Umgegend von Vromberg umher Seinen 
Lebensunterhalt bestritt er. durch DieSstahle, be­
sonders durch Eeflügeldiebstahle, von denen er 18 
bereits eingestanden hat.  ̂ .

ä Strelno, 8. September. ( In  der letzten 
Stadtverordnetensitzung) ist beschlossen worden, den 
ltädt. Beamten die Teuerungszulage nach den staat- 
Kchen Sätzen vom 1. April 1917 und den Lehr- 
personen an der gehobenen Schule dre staatlichen 
Teuerungszulagen vom 1. April 1918 zu bewilligen. 
Anstelle der durch Kriegstraumra ausgeschiedenen 
Lehrerin an der gehobene« Schule Frau Schlawek 
ist die bisherige Hilfslehrerin F rl Bartel ange­
stellt worden. Die freigewordene Hilfslehrermstelle 
wird neu ausgeschrieben. Ferner sind die Mittel 
zur Besoldung eines Leiters des stadt. Wirtschafts» 
amtes bewilligt worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 9. September 1918.

— ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant iii einem westpr. 
Jnf.-Regt. Otto B u ch s: Leutnant d. R. und Adi. 
L o e w e n s  (Jnf. 61); Otto K o h l m e y e r  aus 
Schönste, Kreis Culm; Leutnant d. R. Wilhelm 
W o l f f  aus Eraudenz; W ladislaus M e t e r s ! ,  
aus Bnhrendorf, Kreis Briesen; Musketier Artur 
V l e n k l e  aus Brosowo. Kreis Culm; Musketier 
Robert L ü d e  aus Reinau, Kreis Culm; Kano­
nier Walter J a n e r t  aus Graudenz; Pionier 
Gustav F a  l bisch aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Kanonier Felix J a b l o n s k i  aus
Neumark: Füsilier M e n tz , Sohn des Kutschers M. 
in Hohensalza; Schütze Ernst K ü h n  aus Joachims­
dorf bei Bartschin, Kreis Hohensalza.; Eefteiter 
Georg W e g «  e r ,  Sohn der verw. konigl. Schiffs- 
M rerfrau  W. in Thorn; Kraftfahrer Friedrich 
P f e i f f e r ,  jüngster Sohn des Oberpostschaffners 
Pf. in Thorn, dessen ältester Sohn 1914 diese Aus­
zeichnung erhalten, der dann als Oöermaschrmsten- 
M aat in der Skagerrakschlacht fiel.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z . s ü r  K r i e g s -  
Hi l f e )  erhielt der Proviantamts-Vorarbeiter Jo ­
hann D a h l m a n n  in Thorn.

— ( W a n d e r a u s s t e l l u n g  f ü r  S ä u g ­
l i n g s  f ü r  sor ge . )  Trotzdem Deutschland rn 
seiner sozialen Gesetzgebung vorbildlich für alle 
anderen Staaten geworden ist, haben wir noch 
immer eine erschreckend hohe Säuglingssterblichterr. 
Die 400 000 Kinder, die alljährlich im ersten Le­
bensjahre sterben, sind eine gewaltige Anklage, und 
der Krieg hat viel mehr und viel beweiskräftiger 
als alle bisherigen sozialen und ethischen Bestre­
bungen im Dienste des Mutter- und Säuglings- 
schutzes offenbart, daß diese Vergeudung von 
Menschenmaterial sich an dem Volksganzen rächen 
muß. Einhalt gilt es zu aebieten dem blassen 
Würger, aufzunehmen den Kampf mit deutscher 
Urkrast um unseres Volkes Dasein und Zukunft. 
Sollten die unerhörten Opfer unserer Helden, die 
für der deutschen Kinder lichtes, freies Leben in 
Not und Tod gehen, umsonst sein? Nutzlos ver­
gossen wäre edles Blut für Deutschlands Freihert. 
wenn wir weiter die Eräberfeldor füllen lassen mn 
denen, die das junge Leben deutscher Zukunft in 
sich trugen. Den Kampf gilt es nach allen Seiten,

seinem Vortrage
über: „ T u b e r k u l o s e  i m  S ä u g l i n g s  
K i n d e s a l t e r "  ausführte, sterben in " 
land alljährlich an der Volksseuche, 
kulose, 100 000 Menschen, die meist in

werden, würden noch besonderen W e^ gewinnen, 
wenn im Anschluß daran Fragen aus der Zuhörer­
schaft gestellt werden könnten. ,  ̂ ^

— ( M i l i t ä r s r a u e n v e r e i n . )  Am Drens.
Lag, nachmittags von 6 bis 7 Uhr, hat der Military 
frauenverein für Frauen von Unteroffizieren und 
Soldaten einen Besuch der Wanderausstellung für 
Säuglingsfürsorge in Aussicht genommen. Em 
zahlreicher Besuch ist bei den höchst lehrreichen und 
anschaulichen Darbietungen der Ausstellung drin­
gend erwünscht. (Siehe heutige Anzeige.)

— ( W e t t k ä m p f e  i n n e r h a l b  d e r  m i l i .
t ä r i s c h e n  V o r b i l d u n g  d e r  J u g e n d . )  
Am gestrigen Sonntag fanden die vom
Ministerium für den GesamAereichder preu^schen 
Monarchie angeordneten aL;ahrlichen Wettkanyye 
auf dem Übungsplätze am Fort Fnedrich der Große 
statt. Es beteiligten sich daran gemäß den fts 
dieses Jah r gegebenen A nw eisunE me J u g e n d e  
k o m p a g n i e n  T h o r n  u n d  E u l m s e e ,  erstere 
mit 103, letztere mit 10 Jungmannen. M it klin­
gendem Spiel und wehender Fahne marschierte ^die

ab;
Effenbatznzlige

um 19.32 Uhr eintreffen. Um 10 Uhr begannen 
auf dem Festvlatze unter Leitung des 
d. L. Oberlehrer J o h a n n e s  dre angeordnetes 
Ansscheidungs-Wettkämpfe, nämlich im Dreikampj 
(Schnellauf, H an ^"—  ̂
und einer Wahl ,
Hierbei wurden von den zum 
tretenen die besten, ein Fünftel der Gesamtzahl 
(118). also 23, für die Endkämme ausgeschieden 
Nachdem dies geschehen, tra t eine zweisttmdige 
Mittagspause ein, und nun entfaltete sich ern lev« 
Haftes fröhliches Treiben aus dem Platze. Koch 
löcher wurden ausgehoben, Wasser aehott wm
Reisig gesammelt, wozu b,-städtisch« F o A  
verwaltung die Entnahme von Raff- und Leseholz 
aus ihren benachbarten Waldstücken genehmigt 
hatte. Bald loderten die hellen Feuer, eine kräftige 
und nahrhafte Mittagskost kochte schnell und. Ä  
malerischen Gruppen gelagert, konnten die Ju rA  
mannen sich dem Genüsse des wohlverdienten 
Mahles hingeben, während d,e vom konigl. Gou- 
vernement zur Verfügung gestellte Kapelle der 61« 
Ttschmuflk machte. Um 2V- Uhr begannen sodann 
die Endkämpfe. Wnächst mft einer von a l l e n ^ J E  
mannen zu leistenden Schnslffey- und Melde­
übung. darauf für die 28 am Vormitttw Ausge­
schiedenen die entscheidende Wiederholung dee 
Dreikampfes und der Wahlübung. Diesen Kämpfen 
wohnte der Chef des Stabes d«s königl. GouverA  
ments Herr'Oberstleutnant S t a r c k  bei, der^M  
wiederholt sehr anerkennend über das Gesehen« 
aussprach, auch als Gabe des Gouvernements vier 
werrvolle Bilder (Kunstdruckbildnisse des Kaisers, 
der Kaiserin, des Kronprinzen und des GenerA- 
feldmarschalls von Hindenburg) zu Preisen für du 
Sieger überbrachte. Gegen 5 Uhr waren dte Wett- 
kämpfe beendet. Der Kreisvertrauensmann für di» 
militärische Vorbildung der Jugend, Hauptmann 
d. L.. Eeheimrat Dr. M a y d o r n ,  verkündete nach 
einer kurzen Ansprache die. Namen der Sieger. E- 
sind folgende fünf: Kurt S e i l e r  (58 Puick»)> 
Eberhard D a s i t t  (50), Herbert Ma s c h k e  (^9), 
Eerhart F r i e d r i c h  (49) und Walter T i « d e ­
in a n n (49). Diese erhalten demnächst vom Krieg»! 
Ministerium ausgestellte Ehrenurkunden, die 2» 

' ' n Aussche" ^

„„..auftge —  
ihnen schmucke Eichenbrüche mit 
Schleifen übergeben. M it Kaiserhoch und „Heu 
dir im Siegernanz" schloß die festliche VeranstA 
tung, worauf die Kompagnien unter fröhliche 
Marschmusik wieder in die S tadt abrückten.

— ( M o n a t s v e r s a m m l u n a d e s  S t e n A  
g r a p y e n v e r e i n s  S t o l z e - S c h r e y . )
der Versammlung am 5. d. Mts. wurden zunachi- 
5 Mitglieder neu in den Verein aufgenommen 
Die wichtigsten Punkte der Tagesordnung biweten 
die Beratung von Anträgen, die einige M itg liA ^ 
des Vereins gestellt hatten. Das Ergebnis der 
sprechung war folgendes: Künftig ist bei Aufnahm- 
in den Verein ein Eintrittsgeld von 3 Mark, vc» 
aus dem Anfängerkursus hervorgehenden MA 
gliedern 1 Mark zu zahlen. Die Kurse werden i» 
fort wieder eröffnet. Da Herr Brieske kein»»

giftende Wirkung der Luberkelbazillen. Am hau- Am Mittwoch dieser Woche wird Herr Dr. D arE  
frmLen dringt der Tuberketbazillus durch die stadter-Berlin im jüdischen Gemeindehause einA 
Aimungsorgane in den Körper ein. Die moderen,! Vortratz über „Die Probleme in der am erik a irtE  
wenig gelüfteten Zimmer der ärmeren Bevölkerung Judenheit" Halten, woz^ ^äste willkommen 
sind wahre Brutstätten der Tuberkulose. Aber auch'  ̂ ^ ^  z. -
durch Mund und Magen, und zwar am häufigsten
durcy die Nahrungsaufnahme» ferner durch verletzte 
Haut gelangt dieser Bazillus in den Körper. M ex-lLser M z i u u s  IN VON
Organe des menschlichen Körpers können an Tuber­
kulose erkranken. Man unterscheidet offene und 
geschlossene Tuberkulose. Die erstere ist für die 
Umgegend die gefährlichste, aber auch im Verkehr 
mit an geschlossener Tuberkulose Erkrankten

zerr narren, woz  ̂ are wurrommen 
( W i e d e r h o l n ,  - d e s  W o h l t ä t i g '  

k e i t s  - S y m p h o n i e k o n z e r t s . )  Da eA 
Eintrittskarten zu dem heutigen Konzert,
Ertrag für die Hinterbliebenen der beim 
Unglück umgekommenen Zivilpersonen bestimmt. A  

unos bereits am Freitag vergriffen waren und vre 
die vergeblich nachfragten, hat das Gouvernement en j

darf
man die ̂ Vorsichtsmaßregeln zür Verhütung ^ n ^ z u  'w ie d '^
Ansteckungen nicht außer acht lassen. Hie Ensicht, 
daß die Tuberkulose von den Eltern vererbt wird» 
bezeichnete Redner als falsch. Die Kinder werden

vergevuä) nachfragten, hat das Gouvernemenr 
gegenkommend beschlossen, das Sym phoniekoE. 
am Donnerstag dieser Woche für den gleichen 
zu wiederholen.

— ( V e r h a f t e t )  wurde die unverehelE  
Stanislaw a Malkowski, Janitzenstraße 14,



Handschuhe, ein Ordensband.
ein Paar Leder-

^ . Briefkasten.
- r -^ ^ ic h e n  Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

s ^rqgettellers deutlich anzugeben. A nonym e Anfragen 
könien nicht beantwortet werden.)

W. K. Wenden Sie sich an das Grenadier- 
^?e*n*W ird^ ^ ^  Königsberg, das Auskunft er-

die Rente auszahlt. Die Regelung dei 
^ .v ^M e n s io n  und damit auch dieser Angelegen- 
M erwarte uns m itgeteilt w ird, in  kurzem

Schönsee. Zu 1) Wenn die Kriegerwitwe 
A M r e t e  regelmäßig gezahlt hat und ein tr iftig e r 

für die Kündigung seitens des Hausbesitzers 
e /M  vorliegt, so würde das Mieteinigungsamt, 

^ . u n v e r z ü g l i c h  von der M ie te rin  ange- 
w i r d ^ ' e r k l ä r e n .  So

^  ^uere, wozu rm N otfa ll gewisse Uni 
Äsungen gewahrt werden, mutz gezahlt werden.

Eingesandt.
tN K  diesen T e il übernimmt die Schrlstleltung nur die 

preßgesetzllche Nerantwoitung.)
betreffend DieVstahl

...........
^  wirken, wenn deren Durchführung von- 

!E^2n der Polizeiorgane Nachdruck verliehen wird. 
A  AEU Feldern werden bei den Diebstählen viele 
ru ÄZachstum stehende Früchte zertreten und zer- 

Gärten von den Bäumen ganze Äste 
^gebrochen; das Obst muß unreif gepflückt werden
^ r ^ ^ - ^ u c h t e i l  der Verbraucher —, um es vor
-u revesban-w n 2«

andachten auf die f i lr  Die Allgemeinheit so nach­
teilige Diebesarbeit hinweisen mochten.

E i n e r  f ü r  v i e l e .

zu schützen. Es wäre sehr empfehlr 
b ", wenn die Herren Seelsorger in den Kirchen-

Letzte Nachrichten.
Der türkische Crotzwefir beim Reichskanzler.

B e r l i n »  8. September. Der türkische 
Großwefir Taalat Pascha nahm heute das 
Frühstück beim Reichskanzler Grafen Hert- 
ling ein.

Der neue österreichisch-ungarische Finanz- 
minister.

W i e n ,  9. September. Wie die Montags­
blätter erfahren, ist gestern die Ernennung des 
Ministers a. D. von Spitzmüller zum gemein­
samen Finanzminister erfolgt.

Strenge Maßnahmen 
gegen die russische Gegenrevolution.

P e t e r s b u r g ,  9. September. (Meldung 
des Wiener k. und k. Korresp.-Büros.) Amt­
lich wird bekanntgegeben, daß bisher als Ver­
geltung für die Ermordung Uritzkis 812 soge­
nannte Sozialrevolutionäre» darunter 19 rechte 
Sozialrevolutionäre, erschossen worden find. 
Die Namen der Erschaffenen find bisher picht 
veröffentlicht worden. —  Es wurde die erste 
Liste der im Falle eines neuen Attentats zu 
erschießenden Geiseln veröffentlicht. Sie um­
faßt 121 Namen, meist vormalige Offiziere, 
darunter die Großfürsten D im itri Konstanti- 
nowitsch, Pau l Alexandrowitsch, Nikolai 
Michailowitsch, Georg Michailowitsch und Ga­
briel Konstantinowitsch. Ferner Werschowski, 
Kriegsminister unter Kerenski, Paltfchinski, 
Minister unter Kerenski, Fürst Schachowski,

einige bedeutende Bankiers» einige serbische 
Offiziere, rechte Sozialrevolutionärs, der ehe­
m alige Österreicher Popper, HeravsgeLer der 
„Böesenzeitung", der Kavallerie-Kommandeur 
Ben Nachitschenssnski, der Kommandant des 
16. Artilleriekorps» General Berenzerv» der 
Kommandant des 1. Gardekorps Graf Potok, 
G ra f Bebello, der Generalleutnant Komerow, 
die Generale W intu lo« und Tall.

Auszeichnung K ö n ig  L u dw igs  
durch K ö n ig  Ferd inand .

S o f i a .  9. September. (M e ld u n g  der 
bulgarischen Te legr.-A gen tu r.) K ö n ig  F e rd i­
nand ha t den K ö n ig  L u d w ig  von B aye rn  zum 
Lhc f des 10. Zn f.-R eg ts . ernannt.

Berliner Börse.
Im  Gegensatz zum Schluß der vergangenen Woche verriet 

dcr Börsenverkehr zunächst einige Unsicherheit, die bei variablen 
Werten in vorwiegenden Kursabschwachungeu zum Ausgleich 
kamen. Im  allgemeinen hielten sich aber die Rückgänge in 
engen Grenzen. Erheblicher gedrückt waren nur Laurahütte 
auf enttäuschende Dividendenschötzungen. ferner Nheinstahlattien 
und dcu sche Kaliwerke. Recht gute Stimmung herrschte voll 
Anbeginn nn für russische Papiere auf die Erwartung der 
baldigen Einlösung der fälligen Koupons der Staatsanleihe 
nud feste Haltung bekundeten ferner Schiffahrtsaktien. Im  
weiteren Verlauf setzte sich eine feste Stimmung auf ziemlich 
allen Gebieten m it Entschiedenheit durch. Hiervon profitierten 
im besonderen Matze Schiffahrtsaktien unter Bevorzugung von 
Hansa; von Elektrizitätsaktken sind Bergmann und Schultert 
als gebessert hervorzuheben. Daimler Motore gewannen 
einige Prozent- Große Lebhaftigkeit machte sich jedoch im 
allgemeinen nicht bemerkbar.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
uom V. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  758 w «
W a s s e r s t a n L  d r r  W e i c h s e l :  2.63 Meter.
L u  f t t e  m "  - ?a t n r : -i- 15 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Südofien.

Vorn 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperatur: 
-s- 19 Grad Celsius, niedrigste -4- 7 Grad Celsius.

Berliner Produktenvericht
vom 7. September. ^

Die in, Gang befindliche Heuernte sowie die Feldarbeiten 
zur Herbstbestellung werden durch die beständige und wieder 
wcümere W itterung sehr begünstigt, und man hofft, daß die 
Wetterlage vorläufig keine Aenderung erfahren w ird. Im  
hiesigen Verkehr herrscht wieder größeres Angebot in  M a i- 
rüden, während Möhren und andere Gemösearten lebhaft 
begehrt werden. I n  Seradella w ird von allen Seiten Ware 
gesucht. Es steht aber augenblicklich nur wenig zur Verfügung, 
sodatz die Nachfrage nicht voll befriedigt werden kann. Das- 
selbe ist von Kleesämereien zu sagen. ZurFutterm ittelbereitung 
werden vielfach Ackerquecken begehrt. F ü r Heidekraut zeigt 
sich wieder regere Nachfrage. Die Umsätze vollziehen sich zu 
den bisherigen Preisen. W ette r: veränderlich.

Notierung der Deviserr-Kurke an der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen:
Holland (W9 Gdl.) 
Dänemart (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Helsingfors 
Schweiz (100 Francs) 
Vesterrelch-Ungarn(100Kr) 
Bulgarien (160 Leva) 
Konslantlnoyel 
Spanien (150 Pesetas)

z. 7. September.
Geld

3 0 9 ,-
1 8 8 ,-
212.25
188.25 
76,25 

146.75
57.95
7 9 , -
20.30

1 3 3 ,-

B rie f
309.56
188.59
212.75
188.75 
76.75

1 4 7 ,-
58,05
79.50
20.40

1 3 4 .-

a. 5. September
Geld

3 0 9 .-
1 8 8 ,-
212.25
188.25 

76,25
146,75
57.95
7 9 , -
20,30

1 3 2 ,-

B rie f
309.50
188.50
212.75
188.75 

76,75
1 4 7 ,-
58.95
79,50
20.40

1 3 3 ,-

WasskiMilde der W r i W .  Ftalie nud Nehk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  ^

der Tag w Tag w  ^

Weichsel bei Thorn . . . . V. 2,53 7. r.L<
Zawichost . . . 
Warschau . . . 9. 1,98 °8.
Chwalowice. . . 6. 2,92 5. r .2?
Zakroezyn . . . —

L)rahe bei Bromberg ^ — -
Netze bei Czarnikau . . . .

MrmteilW.
einer Ueberweisung ist ein 

^nmachezucker Zur Berfiigmil 
AAEt worden. Es kann daher aî

dm und in
^verden̂  ̂ bezogen

wird aus Abschnitt Nr. 4 K,

Zucker
aufgegeben«» Abschnitte 

8 i L  E  d-m 21. d. Mts. Ihre

Thor» den 9. September 1V18.
Der Magistrat.

W e t t e r  ansage.
(M itte ilung des Wetterdienstes in  Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung sür Dienstag den 10. September 
Wolkig, zeitweise Regen. ^

Proviantamt Thor»

Stelle,lgesnche

an df.M,Gebote unter v .  2 9 9 5  
- -̂yQ^eschSftsste lle  der G r e lle".

ohne Anhang, kann gut kochen, 
> frauenlosen Haushalt die

. . .M «  Mreii
°d°r spS'-r.

^ S f t ^ « ^ " " E ° k .8 ._ 2 S 6 8  an die Se-M b - ' ,
K Wklle der.D?ell?.'___________

jung. Mädchen
^Erd e m / m g u t e r  Schulbild. 
gesucht evtl. auf dem Lande
^  unter 2993 an
^ L M ts s te lle  der „Presse".

t  ä le > e » » ß r t>le ^  

.^MSbeliischler
S n»,^.b r-pa r°!u ren  sofort gesucht.

z — Gerechtest raße.

>.7- KseilklrlikllW

"7 /

Iknme^N» Meldungen beim Ha»

T s E a l M n e M
Wirtinnen, Köchinnen, 

* Stuben- und Kirchen- 
Zaoch-tt. M shchen a lles .

r b s m ^ g ^  S te lle u v e rm iit le r in , 
Thorn, Bäckerstraße 11.

Mlitilgkllrbtittt
für FlugzeughallenLau sofort 
gesucht. Meldungen tagsüber 
auf der

Fliegerstation
bei Richtmeister ^ o n re l,

abends

Mellienstratze 138
bei Keitriel.

N L 'M - - n  Kutscher
L e o  Selterfabrik,

Mauerstraße 30 32.

e
vollkommen m it Stenographie und 
Schreibmaschine vertraut, sucht von sofort 
oder 1. Oktober

p s u l
W oidengeoschandlg. Bromvergersir. 82.

Suche fü r 
erfahrene

sofort eine gewandte

Buchhalterin.
Zeugnisab schriften, Photographie, 
Eehaltsansprüche an

» F . « I s o o d S Q k n
Culmses, Westpr.

M W ll lk ! »
mit guter Schulbildung zu 3 Kindern im 
A lter von 12, 16 und 6 Jahren gesucht.

Frau L^snnooU, Thor»,
________  BrVck-nstraß- SS.

WiHch-nähteem
zum Ausbessern sofort gesucht.

Angebote unter V .  2 9 7 9  an die Ge- 
schSftsstelle der „Presse" erbeten.

Ansdesseeln
b o ls Ä - r  V .  S S S 8  an die <Se- 

schäftrstelle der „Presse".______________

W W N  IIIlL 
M W ltekiii

sucht von sofort
L n r r v Z r» » ,  S t ,  Kirchhosstraße 3.

Arrfwärterin»
bls zweimal in  der Woche, gesucht. 

______ _______ Cttlmerstraße 12, 2.

sofort gesucht.
SelirksRh Nach? , 

Elisabethstr. 22.

E m p s c h le :
* Köchinnen. A üe inm ad- 
.  chen. K inderseS nlo in . 
StubenmSdchen.

gewerbsmäßige Stsllenverm ittlerin, 
Thorn, Bäckerstraße 29, Telephon 382.

I» lieriianfeii
Ein

m it Zentralheizung, Wasserklosett, elektr. 
Licht rr.. Stallnngen, schönem reichen 
Obstgarten, Gemüsegarten, etwas Kartosi 
felland und kleiner Wiese, in Mocker an 
einer Haltestelle der Elektrischen, preis­
wert zu verkaufen.

Gest. Angebote unter v .  3 9 0 3  an 
die GeschS tsstelle der „Presse".

2 fast neue Sommer- 
und 2 Belsurhltte

preisw. zu verkauf. Wilhelmstr. 11. ptr. l.

Dreiflammiger Gaskocher 
mit Backhaube

zu verkaufen. Culmerstraße 12, 2.

Tadellos arbeitende

E l M N l M e ,
—  Spserd., —

empfehlen

SoäLM L kssslor, 1
Danzig L .

Am M ittw o c h  den 11. v . M tS ., v o r -  
m tttagS. habe auf der B ietzram pe in  
Thosn-M ockee einen strötzsre« Posten

Ferkel
""" ^LNgsod.

Zerliel MliUsl
Besitz ^V « „d « Ic k t.S m ° ln ik b .E ;lo tte r ie .

Verkaufe umzugshalber:

1 Stamm gute Legehahaer <11 
M m m i t z M  e W s r im  
S e n S W r M  M IS a a s W a k .  
W e n . 1 M M e s m a e  and 1? 
M.neue. sekijsene U n s e r m .

^«Avl«ts N»Ervl»v4 Leibitsch
Ca. 50 Meter größere

Feldsteine
hat zu verkaufen

in Smolnlk, Lkorn

in der S tad t oder Vorstadt m it oder 
ohne Garten zu kaufen gesucht.

Angebote m it P reis unter A I. 2 9 9 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S in  H a u s
der Innenstadt, auch zum Geschäft geeig­
net, sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter H V . 2996 an die Ge- 
M ftss te lle  der „Presse".

Gartengrittt-itück
in Mocker, möglichst Nähe Bahnhof, zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter AU. 2 S 8 L  an die Ge» 
schaftsstelle der „Presse" erbeten._______

Pelzgarnitm,
Skunks oder Blaufuchs (wenn auch un- 
modern), zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 9 7 4  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

Gnterhallener Kleiderschrank 
zn kaufen gesucht.

Angebote unter L 9 8 7  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

Ein gut erhaltenes

Klavier
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 9 8 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

R oisekorb
zu kaufen gesucht.

Angebote unter v .  2 9 5 3  an die 
Geschäftsstelle der „P re ffe".

N i n l i r M )
Tlrorn, Geröchteilratzo 36.

KM Wie UohMWkiimW 
Wl.MjelMM.Mcki.

Besserer S to rk  und H u t 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter r r .  2 9 9 7  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

G rö ß e re r Teppich 
zu kaufen gesucht.

Angebote erdeten unter FZ. 3  " 9 2  an 
die Geschäftsstelle der. „P re s s e " .

Wer mimst sehr. LrOSW
Angebote unter SL. 2 9 8 5  an die

Geschäftsstelle der „Presse". .

von der Sauerkirsche kaust in kleinen lind 
großen Quanten

Luge» 8oMMorfvlät.
norm N t to  4̂ Grarrdenz.

S lW l lM l lM W
zu kaufen gesucht. Angebote an
Herrn v r .  A«sl»»«8, Thorn,
___ Gerechtestraße 18 20 erbeten.

«e gute MWegk
zu kaufen.
« r -S Ü K . Thorn «Mocker. Wiefenstr. 3.

A lt eingeführte, gute

Bäckerei nebst 
Wohnung,

Laden (auch geteilt), Kellereien, Lager­
räume, Stallungen. Remise usw», sämmt­
liche Raume sind auch zu jedem anderen 
Geschäft paffend, vom 1. 10. 18 zu verm. 
Q  A»k«sS H v«kk.S chuhm acherstr. l 2.

l  W M. M k ll. » M
vom 1. 16. 1918 billig zu vermieten. 

__________ L r . r 8v I» k S .  Talstr. 37.

Mi»e « M M . A L .2
an ältere Eheleute «der alleinstehende 
Frau z. 1. 10. zu vsrm. Mellienstr. 6».

Weg. möbl. Zimmer
vom 18. September zu vermieten.

Cukmerstr. 12, 8.

2 « I .  U m «  Z L » > : L
nehmem Hause, ptr. mit elekt. L iw t u. Bad 
in bester Lage der Dromberger Vorstadt, 
am Dromberger To r sofort oder 1. 19. 
zu verm. Zu erf. Kerstenstr. 22, ptr. r.

2 gut m M . Zimmer,
(Herren- und Schlafzimmer) m it Balkon, 
elekt. Licht und Klavier von
später zu verm.

sofort oder 
Bromberoerstr. 82, 2 r.

WüNllMesMk

Zum 1. 4. 19 bequme
3 —4-Z?rrrm er-W ohm m g 

in Thorn oder Umgebung zu mieten ges.. 
M it Garten bevorzugt.

Angebots erbeten unter Zss. 2663 all 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Ehepaar sucht zum r. io . eine

2 Zimmer-Wohnung
m it Küche und Zubehör. Angebote u. V .  
SSL» an die Geschäftsstelle der „Presse".

Killt 3 bis S Aimmchiilig
von sofort gesucht.

Angebote unter 2 9 8 8  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse" erbeten.

Aräule iii sucht zum 1. Oktober leere 
S tube  oder e lr if. m öb l. Z n u m e r m it 
Licht und Kochgelegenheit.

Angebote unter X .  2 9 9 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

vassn - l.l«k1splsls
Eerechtestratze 3.

Von Dienstag bis Donnerstag:

Die Heimatlosem
Ein Schicksalsüed in 6 Akten.

Hauptrolle L s o r r t i r r v  L I L r r n v v r F  als Naja. 
P e r s o n e n :

V iktor Andres, Generaldirektor . M ax Ruhbeck.
Axel Hain, sein Neffe, Gutsbesitzer K u rt Busch.
Oswald Harro, Ingenieur . . . Ernst Pitschau. 
M urra , ein alter Zigeuner . . . Heinrich Weffel.
N a j a ....................................... . Doovllno Lvdvderx.
Johann, Diener bei Andres . . . Fritz Ruß.

EU«>ikrle»MllM.^ÄL"
P e r s o n e n :  S lS r"k s i? t als Ju lliz -

ra t Zwiebelfisch (beruflich), derselbe auher-eruflich. 
L s o  als Leo Fröhlich, sein Neffe, am
liebsten auherberuflich.
M s L I ta  als Fräulein M e litta  vom
Olympiatheater.

U M  W M i A k .

- V

r e n t r s l - lk e s k e r
Neustädtischer M arkt 13.

Don Dienstag bis Donnerstag:

Z sr» ,
M ' 7 , "

Detektiv-Drama in 3 Akten.

Die Schuld des
Drama in 3 Akten.

Zn der Hauptrolle: » a n n t  W v l s s s .

Im  Feld« stehender Lehrer sucht für 
Fm u und Kind

Wohnung von 2 Zimmern
(evenll. abgeteilt mit Gaskochgelegenheit.

Ang. unter v .  3 9 8 8  an die Ee- 
schästsstelle der.Presse« erbeten^_______

MSbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe­
paar zum 1. Oktober gesucht.

Angebote m lt Preisangabe unter 8 . 
2593 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine alleinstehende Kriegerfrau sucht

ein einsch möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit, am liebsten in der 
Stadt. Angebote unter 2S76 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Werkstätten
j» r .Schmiede. Schlosser. Stellmacher. 
Tischler zu vermieten.

A t t n t r r v v ,  Gerechtestraße 30.

U M  Marl
auf sichere Hypothek find zu vergeben^ 

Angebote unter SS. 2 9 8 2  an die Gtz 
schäftsstelle der „Presse".

5NK Mark
auf sich. Stelle o. 1. Oktober 1918 z. «eg .

muer x i .  Z 9 8 1  d j,
schaftsstelle der „P re lle ".

Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an L. s.jejtlis.
—  Dnnzsa. Varadiesgaffe 8—v.r Witwe»,
A lte r einen netten Gatten.

Zuschriften unter 2 9 8 4  an d li 
Geschäftsstelle der „Preffe".

Kath. Dame,
häuslich erzogen, sucht Herrenbekanntschaft 
litt A lter v. 28 bis 35 Jahr. zwecks spät. 
Heirat. Ernstgemeinte Zuschriften mögl. 
m it B ild  unter Q . 2 9 8 6  an die G-» 
schäftsstelle der „Preffe"»



Am 8. d. Mts. verschied nach langem Kranken­
la g e r  mein inniggeliebter Mann, unser lieber 
Vater, Bruder, Großvater, Schwiegervater, Onkel 
und Schwager

l l e r m r m n  k o e c k e r
im 72. Lebensjahre.

Thorn-Mocker den 9. September 1918.
Im  Namen der Hinterbliebenen:

F r a u  I ' r i t z ä e r i k k  I L o e ä e r ,
geb. 8adulr:.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 11. d. M„ 
nachmittags 4 Ühr, vom Trauerhause, Bergstraße 3S, aus 
auf dem St. Eeorgenfriedhof statt.

Gestern entschlief in Dirschau im St. Vinzenz-Krankenhause 
sanft nach langem, schwerem Leiden unser guter Vater, Schwieger­
sohn und Schwager, der

Oberpoftassistent

K U K U S t  k a v l O M M
im 41. Lebensjahre.

Dieses zeigt an im Namen der Hinterbliebenen 
P o d g o r z  den 9. September 1918

findet in D i r s c h a u  am Mittwoch den 11. September 1918 
vom St. Vmzenz-Krankenhause aus statt, und zwar erfolgt die Überführung zur 
Kirche um 9 Uhr vormittags, daran anschließend Totenamt und Beerdigung.

empfiehlt SSNISO O l » » 8 8 .

Z - S M  A a rl
Zinsz. v. sogl. od später gesucht.

Angebote unter 8 .  2 9 9 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _____
<N?rli welche Sonnabend
A l L  L / U r v k ,  zu S onntag  meinen 
Teppich aus dem F lu r Klosterstr. 10 
mitgenommen haben, sind erkannt; bitte 
mir denselben wiederzubringen, widrigen­
falls ich Anzeige erstatte.
,_____ _______ F rau  D .

18 M k  BkW NW !
M o n l n v o i »  b. ""k dem W-j,e 

Gerechtestraße— Culmer- 
Chanssee eine G ran a lb ro sck e .

Abzugeben in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Verloren.
Der ehrliche Finder meiner am S o n n ­

abend den 7. 9. verlorenen B rieftasche 
in der meine Adresse nebst wichtigen 
M ilitär- und Ausweispapieren enthalten 
und ein B etrag bares Geld, erhält 
eine^ extra gute Belohnung, die mehr wert 
ist wie Geld. Abzugeben in meiner 
W ohnung oder in der Gesch. d. „Presse".

Verloren
Menbein-Brosche lRssc)
auf dem Wege von Stadtbahnhof.

Abzugeben gegen hohe Belohn, in der 
Geschäftsstelle der «Presse".

Auf dem Felde der Ehre fiel bei den Kämpfen
am 29. August 1915 der

M Lv T K o d s
In h ab er des C.-K. 2 Klasse.

Durch sein frisches, offenes Wesen, durch seinen 
vorbildlichen Schneid war er uns ein lieber Kame­
rad, seinen Untergebenen ein vortreffliches Bei­
spiel. W ir werden ihn nicht vergessen.

8m Namen des SW erlorps 
eine» Iveftpr. Fssanterie-Regimentr:

v o r »  L n x s l d r s o l r l « » ,
Major und Regimentskommandeur.

I n  den letzten schweren Kämpfen des Regi­
ments fiel

8t. Ü. R. L o e v v v s
A d ju ta n t d e s  3. B a ta il lo n s .

Getreu der von ihm stets bewiesenen besonderen 
Tapferkeit setzte er sich freiwillig an die Spitze 
eines Stoßtrupps, rollte den feindlichen Graben 
auf und fand ein Vollgefühl des errungenen Er­
folges durch Kopfschuß einen schnellen schönen Sol­
datentod. W ir wollen das Andenken dieses vor­
trefflichen Offiziers und lieben Kameraden immer 
in Ehren halten !

v . L vistzr,
Oberstleutnant und Kommandeur des Infanterie-Regi­

ments v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61.

Am 8. September erhielten wir ganz unerwar­
tet die erschütternde Nachricht, daß am 2. d. Mts., 
nachdem er über 3 Jahre im Felde gestanden, mein 
innig geliebter, treusorgender Mann, Sohn, Schwie­
gersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 

Pionier in einem Pionierbataillon

Inhaber -es Eisernen Kreuzes 2. Klasse
in den letzten schweren Kämpfen im Westen, im 
fast vollendeten 26. Lebensjahre den Tod fürs 
Vaterland fand.

Thorn den 9. September 1918.
Die tieftrauernde Gattin

Frau IMisob,
geb. IVodlAenialk.

Du gingst von uns mit schwerem Herzen und hofftest auf ein 
W iedersehn; doch größer sind jetzt unsre Schmerzen, da dieses nicht 
mehr kann geschehn- Du sankst dahin wie Rosen sinken, wenn sie in 
voller B lüte stehn, und heiße bittre T ränen  fließen, weil Du so 
mußtest von uns gehn. W er hatte das von D ir gedacht, daß Du so 
früh zur R uh gebracht. Du hast gekämpft fürs Vaterland, nun 
ruhst Du still in G otteshand. Du warst so gut, starbst viel zu früh, 
solch gutes Herz vergißt man n ie ! —  Ruhe sanft in fremder Erde. 
D ort droben gibts ein Wiedersehn.

A ls V e rlo b te  empfehlen sich:

!,
M e c h a n ik e r .

Al. Bösendorf — z .Z t. Jüterbog 
im Septem ber 1918.

Z M D M M l U .
Am
LsM lstag üeil 12. 8. Mts.,

v o rm itta g s  9 U h r. 
werde ich aus der Feldmark A s c h e n o r t :

1 Flache m. Kartoffeln,
15 Reihen

-S am m elp la tz  an dem Wege Aschenort 
Herzogsfelde, Abb. Aschenort), anschließ. 
hieran in Abb. Aschenort, früh. S treczka:

MWmaWne.zWand- 
bilüer, 2 RW e»,

öff ntlich meistbietend versteigern. 
S a m m e lp la tz : beim Einwohner

IiLLRI.
Thorn den 9. Septem ber 1918. 

S o y l c s ,  Gerichtsvollzieher.

Klavierstimmer
in nächsten Tagen anw esend!

 ̂ Bestell, i. d. Gesch. d. „Presse" erb.

K la v ie rb a u e r . P o sen .

vr. Laeksnfkls 
verweist

VW!6— U  Mevlber.
zurückgekehrt

vr. SolSsvbmIät,
S p e z ia la rz t  fü r  H a u t-  u . Geschlechts- 
K ra n k h e ite n , In s t i tu t  fü r  S tr a h le n -  
______ un d  L ich tbehand lung .______

Zurückgekehrt 
vr. von 8mnsrski.
NlilMlkllW!

gründlich, gewissenhaft, Lehrgeld mäßig.
Angebote unter L .  2 9 5 9  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

W U lW
Kleinkunstbühne,

Gerechtestraße 3.
Allabendlich 7 llhr:

W «  Z

M  NnMer einschlaget!
W e in d ie le  s e p a r ie r t !

Heute Mittag entschlief sanft nach langem, mit 
Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen mit den 
hl. Sterbesakramenten, mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe, der

Oberpostassistent

A u g u s t
D i r s c h a u  den 8. September 1918.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen 
in tiefer Trauer:

M rK s re le ? n v iv v 8 k i, geb. .lunxsvll, 
M isubetk ^  ^ d e r .
v e r t r u s t  k u v l o v s k l ,  h

Die Beerdigung findet Mittwoch, vormittags 9 Uhr, 
in D i r s c h a u  jWestpr.j statt.

M orgen, Dienstag,

Moikeneiweiß
zu hoben. Z t o l l l S , ,  Gerechtestr. 2

Kommode
zu mieten gesucht.

L L o n e L 't ,  Gerberstr 23, 1.

Die Ve r l o b u n g  unserer 
Tochter Alrrrg'sreta mit dem 
Untffz. Herrn H 'ultor Hunk« 
beehren wir uns hiermit an^ 
zuzeigen.

l i n i i e r
L a n k t z

kM llkm ntzr Allst Fran. 
Thorn, im September 1918.

Verlobte
Thorn — P o d g o r z ,  

z. Zt. im Felde.
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l - l s i n r i e l i  P o p s )

W a n c l a  l ^ o p p
§ 6 d .  «10val0^8lLI)

k r i t z K S K v I r a a l .
H a m b u r g  —  1 1i 0  r  n  - U  0  6 Ir 6 r ,

8 . S e p t e m b e r  1918.
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Statt Karten. Z
Die glückliche G eburt eines kräftigen S o N N t ü g S M ä - e l S  I  

^  zeigen hocherfreut an
^  »«bvL-t H anSe, Unterzahlmeifler, u. Frau klerlraü, N

geb. Lewwmtr. S
Thorn (MeNienstraße 112 a), den 8. Septem ber 1S18.

, ^

^  Die G eburt eines T ö c h l t k ä j k N S  zeigen sehr erfreut an
Z ig a r re n fa b r rk a n t  ^ u x u s l  L eseL L e n .  F r a u  O lx a ,

geb. Idodsr.
B i r n b a u m  den 1. Septem ber 1918.

Zu der am Montag den 23. September 1918, nachmittags 3*/r 
Uhr, in Bromberg, im „Hotel zum Adler" stattfindenden

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung werden die Mitglieder hierdurch er» 
gebenst eingeladen.

m rerM k lM M M M M lilt « m W .  e. 8. oi. d. S.
Der Aufsichtsrat.

Dso Rrüolkmami, Lax» kloLwaaa, 8»Il^ 8eli»nclel. Bromberg. 
Sallis ^»utoksoii, Uueguvs 2lotnitrI»l, Eraudenz. 

widert t'romderg, Lax» llollw aaa, Thorn.

T a g e s o r d n u n g :
1. Statutenänderung.
2. Wahl der Stellvertreter des Vorstandes.
3. Sicherheitsleistung des Kassenverwalters.
4. Geschäftliches. ___ _

Dienstag den 1V. September 1918:

A ches Prme«aheMo!ijert.
lStrrlchmnsll!».

ausgeführt von der MufikaLterlung Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. G 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 30 Pfg., Kinder frei.

Hochachtungsvoll O .  D s I l v O U ä »

D er Verein fordert die F rauen der 
Unteroffiziere und Soldaten  freundlichst 
auf,
die Wanderausstellung 
für SäuglinWfiirsvrge

(königl. Gewerbeschule) am D ieuS tag  den  
10. S e p te m b e r . 6 —7 Ühr nachm, recht 
zahlreich zu besuchen. Dem Verein wird 
bei reger Beteiligung gütigst eine E r­
mäßigung des E intrittsgeldes (10 Pfg. 
pro Person) gewahrt. Eine Ansprache 
und Erläuterungen finden statt.

I .  V . :
F r a u  G e n e ra l  von  S or L sm rken , 

F e s tn n a sg a rm so r ,P fa rre r  Liv. K s iv k sl.

Meralur- und 
Kuttnrverem.

M M M d e H s m e m b e r ,
a b e n d s  8 1, U h r :

V o r t r s g
des Herrn v r .  v a rm s tA ä ls r  aus B e r l in  
in der Aula des Gemeindehauses
„Die Probleme in der ameri­

kanischen Jndeuheit".
Gäste sind willkommen.

__________Der Borstau-.

Freitag Seil 13. Skl>tkiiiber 1818,
a b e n d s  8 U h r :

»r,-Oli.M in II.
Berloro»

O sfizlerSkoppel m it Dolch auf dem
Wege Hanptbahnhof—Stewken. ..

Gegen Belohnung in der Geschäftsst. 
der „Prelle" abzugeben._____ _______

Freitag auf dem Wochen- 
markt b ra ttn e s P o r le m o n n a ie  

mit In h a lt  verloren. D a Bilder Gefal­
lener dabei waren, bitte ich dasselbe gegen 
hohe Belohnung abzugeben

Culmerstraße.

Verloren
am M ontag Nachmittag auf dem Wege 
Schloßstraße bis Strobandstraße

1 Bernsteinkette.
Gegen Belohnung abzugeben

Schloßstraße 7.

W er I r e lM M m .
Coppernikusstr. 26, Teleph.N r.526.

Neneröffnnng 
der Wintersalson.

Tiiglich

der 1. utWlWen
S a i » "  /  . '

Kapellmeister
Kllstsv Ukltlsllker.

tü Personen! 10 Personen!

Mftllg mchentW 8 Nr, 
S-ulllWS 4 Wr.

Eintritt 3V Psennsg.

5 - 1 0  00 0  M a r k  auf 1. 
vergeben. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der „P resse^

H y P - t h ^ A

Täglicher Aalender.

ISIS

Septem ber

Oktober

November

Hierzu zweites Matt.



Ür. 2>2. Tyorn. Dienstag den iv. September Ztz. zahrg

Die prelle
«Zweites S IE

Ueber die Uriegslage
hielt^der Chef des stelln. Generalstabs, General 
^er Jnf. Frhx. y. Freytag-Loringhoven, in der 
deutschen Cesekschaft einen Vortrag, worin 
ausführte:

Der Krieg ist das Gebiet des Ungewissen. 
Keine Maßnahme läßt sich in ihrer Tragweite mir 

Sicherheit beurteilen, weil überall der un­
abhängige Wille des Feindes entgegenwirkt, weil 
unberechenbare Zufälle nirgends eine so große 
-olle spielen wie im Kriege. Das gilt es immer, 
lch vor Augen zu halten, wenn wir vor Enttäu­
schungen bewahrt bleiben wollen. Wir dürfen nie­
mals zu viel erwarten, wie es Lei Einsetzen des 
uneingeschränkten U-Bootkrieges und auch wieder 
Zu Beginn unserer diesjährigen Frühjahrsoffen- 
.we geschah. Solchen allzugroßen Erwartungen 
listet Vorschub, daß es uns im Kriege bisher 

außerordentlich gut ergangen ist. Das Gewaltige, 
as von unseren Heeren vollbracht wurde, droht 
aZu Lei der Länge des Krieges einigermaßen 

aus dem Gedächtnis unseres Volkes zu entschwin- 
en. Liegt doch schon darin, daß unsere Feinde 

lacht init uns fertig wurden und immer weitere 
undesgenossen werben mußten, eine Anerkennung 

kann ^  wie sie größer nicht gedacht werden

sehr Feldherr und Heimat das Ende des 
^leges herbeisehnen, für die Gesamtlage bedeu- 

ŝ > ^  allzuviel, daß es draußen nicht so
nell vorwärts ging, wie teilweise angenommen 

un* haben schon schlimmere Krisen hinter
^  erinnere an den Einfall der Russen in 

! Preußen, an die Zeit nach der Marneschlacht im 
. 1914, an die September- und Oktobertage
d-, darauf, als unser durch Abgaben nach
An* geschwächtes Westheer den gleichzeitigen 
a e l ^  ^  ^  Champagne und im Artois aus­

setzt war, an den Sommer 1916, wo wir vor 
r„n-r^" K lagen  und fast gleichzeitig der große 
und ^  2*ngriff in Wolhynien und Ostgalizien 
kol i ^  englisch-französische an der Somme er- 

Herbst desselben Jahres, wo unter 
Dr der Sommeschlacht und während der
^  uck der russischen Masse noch andauerte, sich Ru- 

unseren Feinden zugesellte. Das 
britische Lagen, weit ernsterer Natur, als 

kol Diese wird nur schwerer empfunden in-
der langen Dauer des Krieges.

H behr geschickt wußte der Feind mit Hilfe seines 
Bab ^*ichieLungen außerordentlich günstigen 

und seiner zahlreichen Kraftwagen- 
^us rechtzeitig eine neue Front entgegen- 

kei/ öu verhindern, daß der uns gelun-
Durchbruch operativ weiter aus­

h a l t e t  wurde. Der Angriff Lei Ypern im April, 
hatt ^  Desttz des Kemmelberges brachte, 
sch E nur ein verhältnismäßig begrenztes Lakti- 
gedockt ^ ^6 eg en  hatte der anfänglich ähnlich 
die m- Mai unternommene Vorstoß über
inden, überraschend günstiges Ergebnis,
Da? a?*- **^ere Truppen bis an die Marne führte. 
Mäki Angriffes und die verhältnis-
Zuta  ̂ Dringe Widerstandskraft des Feindes, die 
des ^?e tre te n  war, ließen einen günstigen Erfolg 
griff 3uli ^ n  uns unternommenen An-
Diese^ ^  beiden Seiten von Reims erhoffen, 
tuna^ Feinde rechtzeitig in seiner Bedeu- 
Lrr,. K annte Unternehmen glückte nicht. Die zur 
getriell ^  Angriffes über die Marne vor­
gehen deutschen Divisionen vermochten bald
öu aein ^ ^ ^  übermächtigen Feind keinen Boden 
schuk und gegen die mit ihrem Flanken-

Armeekorps holte er südwestlich 
öus Soissons zu einem mächtigen Schlage
Daoe ^  Überraschung gewann er am ersten 
heran Erfolg, dann gelang es mit Hilfe
Hier . ? ^ e r  Reserven den Stoß aufzufangen. 
K r i e / ^  Wort von Llausewitz, daß man nn 
aeren über schwache Stellen des irr­

es 
oder

dem ^ ? ^ w m e n h a n g es  Hinweggleiten und
îcht überlassen müsse, ob sie einbrechen-----

d ^ ^ .^ u s e re  Oberste Heeresleitung hat sich von 
z ^ " ^ * ? ^ g u n g  leiten lassen, daß ein Behaupten, 
der y- "su ch en  Bodens, stets vor dem Grundsatz 
boüx.s^EMigung der Kräfte zurückzustehen habe. 
erkenn - Schwere des feindlichen Angriffs 
l̂ück> hat sie daher nicht versucht, gleich

M alt*  un ihren bisherigen Zielen fest-
hlnrer^- den Rückzug von der Marne
rückveTN ^  Besle und in der Folge auch die Zu- 
llnsor ^6^ug der Front nördlich der Oise befohlen.

^^Eresleitung war solches Verfahren nicht 
oeröan^ Beziehen der Hindenburgstellung '-n 
^ück Jahre beweist, . nicht minder der
herauf v ?  Weichsel im Herbst 1914, aus dem —
^artb  ^  Bereinigung der IX . Armee zwischen z wesir Lei seiner Ankunft in Berlin auf dem Vahn- 
ötoß  ̂ Weichsel erfolgte, von wo sie zum l hos begrüßt.

gegen die rechte russische Flanke; — Der „Rcichsanz." veröffentlicht die Ver­
sen d - .^E re Stellungen, die wir vor l?er ein-^leihung des Ordens Pour le Morite an den LeuL- 
^aren^^' ^lndlichen Gegenoffensive inne hatten,i nant der Reserve der McUro' - - 

^us einer abgebrochenen Offensive entstand kamp.

den und daher nicht geeignet, in ihnen eine nach 
haltige Kräfteersparnis anstrebende Verteidigung 
zu führen. Die Stellungen waren nicht den An­
forderungen des Stellungskrieges entsprechen aus­
gebaut.'E s ist ein anderes, Gelände preiszugeben 
im Bewegungskriege und im reinen Stellungs­
kriege. Im  Bewegungskriege gilt es, sich die Frei 
heit des Handelns im Großen wie im Einzelnen 
zu bewahren. Sucht man wie wir letzthin, nach­
dem unsere Fronten, um sie zu verkürzen, und 
dadurch Kräfte auszusparen, zurückgenommen wur­
den, dem Feinde durch Rückzugsgefechte, deren ge­
schickte Durchführung er selber anerkannt hat, auf 
zuhalten und ihm Verluste zu bereiten, so (kläre es 
töricht, sich auf die Behauptung einer bestimmten 
Lrtlichkeit zu verbeißen. Es hieße nutzlos Trup­
pen opfern.

Dann streifte der Vortragende die Ruhmredig­
keit im feindlichen Lager, der gegenüber er die 
UnerschüLLerlichkeit unseres Heeres betonte und 
trat den Schmähreden feindlicher Staatsmänner 
entgegen, um zu schließen: Letzten Endes werden in 
Diesem Kriege weder hüben noch drüben Worte 
zum Ziel führen, vollends aber wird einseitiges 
Betonen der Verständigung Lei der Natur und 
den Bestrebungen unserer Gegner vergeblich blei 
bei. Nur wenn diese klar erkennen, daß sie ihre 
Pläne gegen uns nicht durchzusetzen vermögen, 
wird ihnen das Verständnis für das maßvolle un­
serer Forderungen kommen. Es kommt darauf an, 
die Dinge soweit zu führen, daß England und 
Amerika einsehen, daß wir in dem Verteidigungs­
kriege, den wir führen, nicht zu überwinden sind. 
Ih n  durchzuhalten. gebricht es uns weder an Men 
schen, noch an Kriegsmaterial, noch an Roh 
stoffen, auch wissen wir längst, daß wir dem Hun­
ger nicht erliegen werden. Eines aber ist dazu 
nötig: der feste, unbeugsame Wille, in diesem 
Kampfe um unser Dasein nicht nachzulassen, nicht 
die Errungenschaften von vier opfervollen Kriegs­
jahren, die .ganze deutsche Zukunft, preiszugeben 
Dieser Wille muh im Feldheere wie in der Heimat 
lebendig bleiben, alles Trennende bis zum Kriegs­
ende beiseits geschoben werden. Aalten wir uns 
täglich und stündlich vor Augen, um was wir 
kämpfen, was uns im Falle des Nnterliegens be­
vorsteht. und einem jeden wird klar werden, daß 
es nur eine Losung für uns gibt: Nur wenn wir 
in der Heimat wie im Felde alle unsere Gedanken 
auf den Krieg vereinigen, werden wir die ge­
waltige Kraftprobe im Westen bestehen, dann aber 
auch gewiß.

Preßstimmen.
Zu dem Vortrag des Chefs des stellvertretenden 

Generalstabes wird in den Berliner Blättern her­
vorgehoben, daß Lei uns die augenblickliche Lage 
nur infolge der langen Darver des Krieges schwe­
rer empfunden werde als früher in viel gefähr­
licherer Lage. Unsere türkischen Bundesgenossen, 
so sagt die „Deutsche Tages-Zertung", haben im 
Laufe des Krieges sehr kritische Lagen durch­
gekämpft und wissen die Wechselfälle eines langen 
Krieges mit Gleichmut und Klarheit zu beur­
teilen. Das Wort des Generals von Loringhoven 
verdient mit der Erweiterung zum Nachdenken 
empfohlen zu werden, daß man nicht nur sich selbst 
eine Niederlage mit allen, verderblichen Folgen 
einreden kann, sondern auch seinen Bundes 
genossen. Gerade die Bundesgenossen sehen auf 
das deutsche Volk und beurteilen zu einem sehr 
wesentlichen Teil nach dem Maße seiner Sieges­
zuversicht und Charakterstärke den Ausgang des 
ganzen Krieges. Der Türkei wie Bulgarien gegen­
über versuchen unsere Feinde nach wie vor jede 
Gelegenheit auszunutzen, um unsere Bundes­
genossen zu sich herüberzuziehen. Ein besseres Ar­
gument für die Vetätigung dieser Bemühungen 
gäbe es nicht als den Hinweis: Sehet, das deuts­
che Volk verzweifelt am Ausgang des Krieges, 
ist müde und schwach geworden und ergeht sich in 
Kritik und Vorwurf gegen Regierung und Hee­
resleitung.

Die „Vossische Zeitung" schreibt: Es ist Pflicht 
eines jeden Deutschen, augenblicklich das Tren­
nende von früher zurückzustellen und zu ver­
suchen, auf der Grundlage der jetzigen Lage die 
größte Gemeinsamkeit der Anschauungen herbei­
zuführen. Wir brauchen mehr als je vorher Ruhe 
und Frieden im Lande. Immer deutlicher zeigt 
sich jetzt, daß das Kriegsziel unserer Feinde die 
wirtschaftliche Lahmlegung Deutschlands durch 
innere Spaltung ist.

V txlsch er  N«!ch.
Berlin. 8. September Wj8.

— Der Khedive von Ägypten hat den Groß-

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
schreibung des neuen Darlehnskassenscheins zu 
20 Mk. vom 20. Februar 1918.

— I n  dem durch Mandatverzicht des Abge­
ordneten von Vollmar freigewordenen Reichstags- 
wahlkreis München I I  hat die sozialdemokratische 
Partei den Landtagsabgeordneten Ehrhard Auer, 
Sekretär des deutschen Metallarbeiterverbandes, 
aufgestellt.

rokalnachrichleir.
Zur Erinnerung. 10. September. 1917 Beginn 

der SLellungskämpfe östlich von Riga. 1916
Scheitern englischer Angriffe bei Pozieres-Le Sars 
und Ginchy-Combles. 1915 Eroberung von Skri- 
bel, Lawnä, Derazno. 1914 Hindenburgs Sieg 
über die Russen bei Lyck. 1912 Eintreffen des 
Prinzen Heinrich von Preußen in Tokio. 1908 
Übergang des Kongostaates in belgischen Besitz. 
1883 7 Hendrik Eonseience, einer der Begründer 
der neueren flämischen Literatur. 1852 * Pros. Dr. 
Hans Virchow. 1813 Aufgabe des Vorstoßes gegen 
die Vlüchersche Armee seitens Napoleons. 1804 * 
Karl Rudolf Vromme, der erste deutsche Admiral. 
1721 Frieden zu Nystad, Anfall von Livland, 
Vstland und Jngermanland an Rußland.

( D i e
Thorn. 9. September 19l8. 

z w e i t e  L e h r e r p r ü f u n g )  be­
standen hat am Sonnabend Lehrer Alex Basmann 
aus Griffen im Kreisschulinspektionsbezirk Eulm- 
see. Die Prüfungskommission bestand aus den 
Herren Regierungs- und Schulrat Nicolaus- 
Marienwerder, Kreisschulinspektor Wolff-Eulmsee 
und Rektor Zill-Thorn.

— ( Z u r  B e s c h l a g n a h m e  v o n  S e g e l ­
t uc he n  u n d  M a r k i s e n  rc.) Am 7. Septem­
ber ist eine NachLragsbekannLmachung zu der Be­
kanntmachung vom 22. Dezember 1917, betreffend 
Beschlagnahme und Meldepflicht aller Arten von 
neuen und gebrauchten Segeltuchen, abgepaßten 
Segeln einschließlich Liektauen, Zelten (auch 
Zirkus- und Schaubudenzelten), Zeltüberdachungen, 
Markisen, Planen (auch Wagendecken), Theater- 
kulissen, Panoramaleinen, erschienen. Während 
bisher die beschlagnahmten Gegenstände, solange sie 
für den bisherigen Zweck weiterverwendet werden, 
keiner Meldepflicht unterlagen, trifft dies in Zu­
kunft nur noch für beschlagnahmte Markisen zu. 
Die anderen beschlagnahmten Gegenstände sind, 
auch wenn sie für ihren bisherigen Zweck weiter- 
verwendet werden, auf einem besonderen Melde­
schein zu melden. Im  übrigen sind die Meldungen, 
die bisher monatlich zu erfolgen hatten, dahin ein­
geschränkt worden, daß zunächst nur noch der' Lei 
Beginn des 7. September 1918 tatsächlich vorhan­
dene Bestand bis zum 20. September 1918 zu mel­
den A  während die späteren Meldungen nur die 
bis Beginn des ersten Tages eines jeden 
Mon::rs hinzutretenden Mengen zu umfassen haben.

— ( V e r w e n d u n g '  v o n  P a p i e r - A b ­
f ä l l e n . )  Täglich ' gehen große Mengen von
Papier, Pappen usw., welche achtlos dem Haus­
müll beigemengt werden/verloren, die Lei geson­
derter Sammlung und getrennter Aufbewahrung 
in den Haushalten oder Betrieben wieder der Ver­
arbeitung zugeführt und damit der Rohstoff­
versorgung dienstbar gemacht werden könnten. Um 
die achtlose Vernichtung von Papier usw. zu ver­
hindern, ist durch eine am 1. September 1918 in- 
kraft getretene Verordnung aufgrund des Gesetzes, 
über den Belagerungszustand verboten worden, 
Papier (auch Zeitungen, Zeitschriften, Bücher), 
Pappe und Abfälle oder Reste von Papier oder 
Pappe dem Hausmüll beizumengen oder lediglich 
zum Zwecke der Vernichtung zu verbrennen. Für 
die Verwertung gesammelter Papier- und Papp- 
abfttlle bietet sich heute teils durch die Sammel- 
stellen der an fast allen Orten gegründeten O rts­
ausschüsse für Sammel- und Helferdienst, teils 
durch den Handel überall Gelegenheit.

-  ( Z u r  K o h l e n e r s p a r n i s . )  Den säumi­
gen Hauswirten ist nicht dringend genug zu 
empfehlen, ihren Mietern d i e Ö f e n r e c h t z e i t i g  
n a c h s e h e n  zu l a s s e n .  Geschieht dies erst Lei 
eintretender Kälte, wenn bereits in den Öfen ge­
feuert werden muß, so wird das Schmiermaterial 
zu rasch getrocknet, zerbröckelt und fällt heraus. 
Abgesehen von den schädlichen Kohlengasen, die 
durch diese Fugen in die Wohnräume des Mieters 
entweichen, wird auch ein größerer Kohlenauftvand 
erforderlich, also doppelter Schaden angerichtet!

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u st a n d e s.) 
I n  der letzten Sitzung unter Vorsitz des Land- 
gerichtsdirektors Hohbera wurde verhandelt gegen 
den Besitzer Gottlieb Klann aus Schönste und 
dessen Tochter Frieda, welche der v e r s u c h t e n  
E r p r e s s u n g  bezw. der B e i h i l f e  dazu be­
schuldigt wurden. Klann war früher Besitzer in 
Dietrichsdorf bei Goßlershausen und ein Nachbar 
vom Besitzer Templin. Zwischen den beiden bestand 
ein schlechtes Verhältnis, weil T. wiederholt Vieh 
des K., das auf sein Grundstück übergetreten war, 
mündete. Nach und nach mußte K. gegen 80 Mark 
Pfandaelder zahlen. Zuletzt war dem letzteren das 
Verhältnis zu seinem Nachbarn so unerträglich, daß 
er das Grundstück verkaufte und nach Plowitz im 
Kreist Strasburg zog. Im  März d. J s . erhielt der 
Besitzer T. zwei Drohbriefe, welche die Wieder­
erstattung der Pfandgelder bezweckten. Das Gut­
achten des SchreiLsachverständigen lautete für die 
Angeklagten ungünstig. Der Gerichtshof erkannte 
sedoch auf Freisprechung. - -  Die Kätnertochter 
Veronika Sarnowski aus Schönste, die Lei 
Elgischewo Schuhzeug über die Grenze zu 
s c h m u g g e l n  versucht hatte, erhielt 1 Monat 
Gefängnis. — Die Arbeiterfrauen Valerie Lange 
und Anna Hübner hatten aus dem Garten des 
Lehrers Zulawski Obst gestohlen. Das Urteil 
lautete auf 10 Mark Geldstrafe. - -  Die Schmiede- 
^rau Stanislawa Linda aus Leiöistch, die 8 Tage 
lang einen fahnenflüchtigen Landsturmmann 
h e i ml i c h  b e h e r b e r g t  hatte, erhielt 30 Mark

' Geldstrafe.

— (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 5. September. Vorsitzer: Amtsrichter Dr, 
Louzear; Schöffen: Kaufmann Kirmes und Gärt- 
nereibesitzer Hoffeinz-Thorn-Mocker; Vertreter der 
SLaatsanwaltschq^t: Amtsanwalt Siseriner. ---
Wegen eines umfangreichen D i e b s t a h l s  war 
das nahezu 21 Jahre alte Dienstmädchen Emilie 
Besel aus Dorf Bodzie, Gemeinde Lubcmi, in 
Polen angeklagt, während die Arbeiterwitwe 
Julianna Grekorokiewicz aus Leibitsch sich wegem 
B e i h i l f e  u n d  B e g ü n s t i g u n g  zum Dieb? 
stahl zu verantworten hatte. Die erstere war bei 
oem Schuhmachermeister in Keibitsch als Wirtin 
in Stellung und zu diesem in nähere Beziehungen 
getreten. Im  Ju li erfuhr die Vesel, daß Z. auch 
noch mit anderen Mädchen Verkehr unterhielt. 
Durch Eifersucht geplagt und weil sie sich in an-, 
deren Umständen fühlte, verließ sie am 1. August 
ihre Dienststelle. Doch benutzte sie die Abwesenheit 
des Z., um ihn gründlich zu Lestehlen. Sie ent­
wendete ihm 2620 Rubel in Rubelscheinen,' 
2500 Mk. in deutschem Papier- und 190 bis 200 
ML. in Silber- und Nickelgeld. Ferner packte siej 
folgende Sachen zusammen: 2 Bettl-aen, ein
Kopfkissenbezug, ein Hemde, eine Unterhose, 2 
Paar wollene Strümpfe, eine Rolle Garn, 4 P aar 
Schuh- und Stiefelschäfte, Z P aa r Schuhstrivtzen 
und Lsen, l4 Haut Boxklaf-Leder, Z Pfund Soh­
lenleder, ein Portemonnaie, eine goldene Damen^ 
uhr nebst Kette und eine silberne Herrenuhr.^ 
Diese Sachen brachte sie zu der ArLeiterwitwe 
Gregorkiewicz und versprach derselben, wenn sie 
ihr beim Überschreiten der Grenze behilflich sei, 
außer Geld auch verschiedene Sachen abzugeben. 
Am 3. August wollten die Leiden Frauen den 
Übergang nach Polen zur Ausführung bringen. 
Sie wurden aber vom Gendarmerie-Wachtmeister 
Starsetzki in der Nähe der Grenze abgefaßt und 
festgenommen. Das Diebesgut fand sich bis auf 
einen Teil des Geldes und Leders vollständig vor. 
Von dem deutschen Papiergelde fehlten 1060 Alk. 
Das übrige hat Z. wieder zurückerhalten. Das 
Schöffengericht verurteilte die Besel zu vier Mo­
naten Gefängnis, wovon ein Monat auf die er­
littene Untersuchung abgerechnet wird, und die 
Frau Gregorkiewicz wegen Begünstigung zu drei 
Wochen Gefängnis. — D i e b  s t a h l  u n d  H e h ­
l e r e i  wurde dem Hausdiener Heinrich Willner 
von hier zur Last gelegt. Als er im Festungs- 
lazarett beschäftigt war, entwendete er nach und 
nach 3 Strohsäcke, 10 Hand- und 8 Scheuertücher, 
einen Haarbesen, 20 Stück Seife, 7 Liter Vrenn- 
spiritus, 3 Eimer und 3 Kisten mit Seifenpulver 
und 2 Rollen Papier. Diese Gegenstände wurden 
bei einer Nachsuchung vorgefunden, ebenso eine 
Militärdecke. ein M ilitärmantel, 2 Militärhosen 
und 2- P aa r MilitärstiefeL. Letztere Sachen will 
Willner von einem Soldaten gekauft haben. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 10 Tagen Gefängnis. 
— /Der frühere Oberkellner, jetzige Kaufmann 
Joseph S. aus Briesen hat im April in einem 
hiesigen Kafe das G l ü c k s s p i e l  „Gottes Segen 
bei Kohn" g e d u l d e t .  Dafür wurde eine Geld­
strafe von 3 Mk. gegen ihn verhängt. — Die An­
siedlerfrau Pauline R.. aus Ascheport hat im Mai 
d. J s . bei der Bestandsfeststellung der Kar­
toffeln aus der Ernte von» 1917 sechs Zentner 
K a r t o f f e l n  der Feststellungskommission v e r ­
s c hwi e ge n .  Das sollte sie nach einem ergan- 
aenen Strafbefehl durch 75 Mk. Geldstrafe büßen. 
Der Einspruch gegen denselben auf gerichtliche 
Entscheidung hatte zur Folge, daß das Gericht die 
Vorstrafe auf 120 Mk. erhöhte. — Die 18jährige 
Arbeitern Rosa B. von hier in der Schlachthaus- 
straße wohnhaft, bat der in demselben Hause woh­
nenden Hilfsweichenstellerfrau Johanna Normann 
15 Taschentücher, 2 Kopfkissenbezüge, eine Unter- 
taille, 2 Schürzen, 2 Handtücher, Wolle und 2 
Bettlacken e n t w e n d e t .  M it Rücksicht auf ihre 
Jugend wurde die Angeklagte nur mit einem Ver­
weise bestraft. Wegen V e r g e h e n s  gegen das 
Gesetz über den v a t e r l ä n d i s c h e n  H i l f s ­
d i e n s t  war der Maurerpolier Max W. angeklagt. 
Der Maurergeselle Z.'-^war beim Baugewerks- 
meister Michel in Arbeit. Am 17. Jun i verließ 
er seine Stelle und ging zum Angeklagten, der ihn 
ohne Abkehrschein einstellte. Auch als der Einbe- 
rufungsausschüß dem W. eröffnete, daß er den 
Z. sofort entlassen müsse, tat er es nicht und be­
hielt ihn bis Ende Ju li. Das Schöffengericht er­
kannte auf eine Geldstrafe von 100 Mk. ersatzweise 
20 Tage Gefängnis. — Gegen den Ansiedler Lud­
wig K. und dessen Ehefrau Luise aus Gr. Orfichau 
waren Strafbefehle aus je IM Mk. Geldstrafe oder 
20 Tage Gefängnis ergangen, weil sie b e ­
s c h l a g n a h m t e  V o r r ä t e  von Roggen und 
Gerste v e r a r b e i t e t  und durch Verfüttern be­
seitigt haben. Bei einer Revision am 16. April 
fand Gendarmerie-Wachtmeister Wagner auf dem 
Grundstück des K. eine selbst gefertigte Schrot­
mühle vor, die zum Schroten von Roggen und 
Gerste benutzt worden war. Die Angeklagten be­
gründeten ihren Einspruch vor Gericht mit der Be­
hauptung, sie hätten in großer Not gehandelt, da 
ihr Haushalt aus 9 Köpfen besteht. Der Gerichts­
hof ließ denn auch Milde walten und erkannte 
jeden Angeklagten auf 20 Mk. Geldstrafe. — Der 
Einwohner Rudolf Tolinski aus Abbau Thorn.' 
Papau hat fortgesetzt aus den militärischen An-

---------  hat der Frau Lehrer
Tretz zwer P aa r Dam enM he g e s t o h l e n .  Da 
sie vollen Schadenersatz geleistet hat, kam sie mit 
5 Tagen Gefängnis davon. — Die Witwe Wanda 
Z. aus Ottlotschin wurde beschuldigt, der Frau 
Margarete Bergen 2 Gänsekücken e n t w e n d e t  zu 
haben. Die Beweisaufnahme überzeugte indessen 
den Gerichtshof nicht von der Schuld der Ange­
klagten und so erfolgte ihre Freisprechung.

Aus dem Landkreise Thorn, 5. September. 
(Pferdegeschirre.) Dem Kreise stehen einige Pferde» 
geschirre zur Abgabe an minderbemittelte Land­
wirte zur Verfügung, und zwar Sielengeschirre für 
schwere Pferde zum Preise von 300 Mark das Paar 
und für leichte Pferde zum Preise von 150 Marl 
das Paar. Bestellungen sind bis zum 10, d. Mts. 
an das königl. Landratsamt Thorn zu, richten.



Gewinnung von Wagen für den Ladungsverkehr — insbe­
sondere für dringende Nahrungsmittel — ist vom 11. September bis 
suf weiteres die Annahme von beschleunigtem Eilstückgut. -Eilstück- 
gut und Frachtstückgut gesperrt. Welche Güter von der Sperre aus­
genommen sind, ist bei den Güterabfertigungen zu erfahren.

Dringende Sendungen für die Munitionsherstellung und die 
Kriegsrüstung können von den Abfertigungen zur Beförderung an­
genommen werden, wenn die Notwendigkeit des Versandes durch 
Vorlage einer Versand-Dringlichkeitsbescheini.gung der Kriegsamts­
stelle des Empfangsortes nachgewiesen wird.

I n  ganz besonders dringlichen Einzelfallen können mit Genehmi­
gung der königl. Eisenbahndirektion auch sonstige von der Sperre 

getroffene Güter zur Beförderung angenommen werden.
Den Anträgen sind die zu den Sendungen gehörigen, vollständig 

«ausgefüllten Frachtbriefe beizufügen.
B r o m b e r g  den 7. September 1918.

Königl. Eisenbahndirektion.

Die Bestimmungen der Bekanntmachung über die Einschränkung 
des Fleisch- und Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915 sN.-G.-Bl. S. 
-714), nach der am

Dienstag und Freitag  
Fleisch. Fleischwaren und Speisen, 

dieganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, nicht
gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden dürfen,

werden vielfach nicht eingehalten.
Gastwirtschaften und Speiseanstalten, in denen ein übertretungs- 

fa ll festgestellt wird. werden unnachsichtlich auf die Zeit von

mindestens 6 Wochen
geschlossen.

D a n z i g  den 5. September 1918.

Königl. Provinzial-Fieischstelle snr die 
P rovinz W e ltp re isen .

Ankauf von Attpapier7
Jede beliebige Menge Altpapicr, auch kiloweise, w ird 

M  angemessenen Preisen angekauft.
Ausgeschlossen sind Pappdeckel, Aktendeckel und steifes 

Papier.
Abnahme gegen Bezahlung erfolgt norm. von 8— 93" 

»nd nachm. von 3— Uhr  in  Baracke 8 an der Cillmerior

Garnisonverm altnng Thorn.

Arbeitsnachweis,
sucht dringend:

für die städt. Verwaltung erfahrene Buch­
halterinnen mit guter Schulbildung, 

Schreibhilfen, die die Handelsschule, Klasse Z. 
mit Erfolg besucht haben.

U M "  Außerdem werden gesucht: " H M

Kutscher, Stellmacher, Tischler, A rbeiter, 
Arbeiterinnen, K indersräulein, Dienst­

mädchen, Answärterinnen.

M e M M lN .
ÄmrsiU I!. ÄjckMr IM,

von vormittags 9 Uhr ab, 
^werden im Gasthause zp Wolffserbe 
^Nachstehende Brennhölzer verkauft: 

Birken, Erlen und Kiefern, Kloben, 
Knüppel, Stubben, Stangenhanfen, 
SLrauchhanfen nns allen Jagen 

mach Borrat und Bedarf.
Die Forstverwaltung Wolffserbe.

Saatgutwirtschaft F rie d  e r i k en-
H o f  offeriert vom Weftpr. Saatbauverciu 
^anerkanntes

ZMglil!
Bieler's EdebEppmeizen 

Absaat pr. 100 Kilogramm 50 Mark, 
L  .  „ 100 „ 41 „

Gebr. Dippe's Winterroggen 
L . Absaat pr. 100 Kilogramm 45 M ark  
ijrei Station Schönste Wsipr., S tadt. 

Saatkarte und Säcke einsenden!

S p e r l i n g ,
Kriederikenhof bei Schönscc,
. K re is  Briesen W e ftp r .

- So«. T ttH o ttli. Kr. Th-r«,

W ,  M U
Zem, auch mit Johannirogen abzugeben.

Die Gntsvenvaltuug.
Som m erroggen mit 

W im erm icke
^ a t abzugeben . « ll» c v ll» . LudenMl>Wj-RoWM
M it Winterwicke hat abzugeben

v .  G ram tfchen.

Erdbeerpflauzen,
großfrüchtige, zu haben bei

V r L s lS S . Bornstraße 12.

Sandalen
Ausnähsohlen,

Schuhtreme,
Täckse,

Bürsten
ßSZk" neu eingetroffen.AWilAs <WU

Seglerstraße 31.

Verkaufe um gehend restliche Kantine: - 
Bedarfsartikel, unter anderen größere 
Posten:

Kleid«-. Giillls- ltild M stm - 
irßkitell. Ds-tzeitscheil, Srichs- 
M ,  ßüWktzek. HtlidstzlSller, 

Ellilegesoitle». SchlSWelten, 
A iM ,  W il l ,  lederfett m,d 

s lW K tt t t tS .
Verkauf findet an den 

Barinittageu statt.
V ö k m « ; ,  Cttlmer Chaussee 66 

Telephon 404.

MsrNetH
Hamster, Ratten radikal,
Mäuse. Wanzen allemal,
Ohne G ift und Falle,
Auf der Stelle alle.

Das A a k te r ie rlp r iip a ra t „ P o g ro m '
rottet das schädliche Ungeziefer schnell, 
billig und gründlich aus.
U M - Bestellen Sie sofort IN
4 Rö'hrchen für M äust.8  M k  sürNattcn 
6. für Wanzen 10 M ark Verpackung 

Rächn. Porto 50 Pfg. mehr.
G ro s iv e rlr ie b .

2i. v.
G a ra n tie r t  le in ö lh a ltig e r

Fellsterkitt
gibt ab solange Vorrat reicht

B a ,r- und Kunstglaserei 
k r i l r  L Nrulttt, Nenftädti'cher M arkt 14

K. A . LEiks
(Zusatz-Verteilung) 

eingetroffen._________ KN,N«>

Steilettangedote.

M a u re r ,
A rbeiter.

A rbeiterinnen
sofort gesucht Meldung im

Gaslhos „K om et". Tborn Mucker.

Lehrling
wird sofort oder später eingestellt 
L m ll R sN , B an - und Knnstglaserei.

Breitestraße 4.

Empfehle: Landwirtln. Snckie: 
Köchin, Stilbenmädcheii, Mädchen 

für alles.
gew erbsm äß ige S te tte n v e rrn iitle n n , 

T h o r« , Katharinenstraße 12.

(vom Hauptvorstand des Vaterländischen Frairen- 
vereins zur Verfügung gestellt)

in Thorn
in der königl. Gewerbeschule Haupt­

eingang sWallstraße) 
von Mittwoch den 4. September bis 
Mittwoch den 18. September 1918.

Geöffnet an den Wochentagen von 10— 1 und 4—7 Uhr, an den 
Sonntagen von 11— 1 und 3—7 llhr.

Montag den 9. September, nachmittags 5 ^  Uhr: Bortrag 
des Herrn D r. 8ttzinboin: „Hauterkrankungen bei Säug­
lingen".

Donnerstag den 12. September, nachmittags 5V? Uhr: Bortrag 
des Herrn M edizinalrat Dr. I M t n ix : „Säuglingssterb­
lichkeit im Stadt- und Landkreise Thorn".
Führung der Hebeammen des Stadt- und Landkreises 
Thorn.

Freitag den 13. September, nachmittags 5V.» Uhr: Bortrag 
des Herrn Sanitätsrat Dr-. Dolpo: „Krampfe bei Säug­
lingen".

Sonnabend den 14. September, nachmittags Uhr: Bortrag 
des Herrn S anitätsrat D r . 8nkt: „'Pflege und Ernäh­
rung des gesunden Säuglings".

Nach Vereinbarung finden besondere Führungen statt, für ck 
Vereine, Mädchenschulen, Kriegerfrauen und für Arbeiterinnen A 
aus den Nähstuben, dem Artilleriedepot, Proviantamt und I  
aus verschiedenen Fabriken. H

? Ei.üri,» M  M .  - W ,  ß
I  Um regen Besuch der Ausstellung wird gebeten. — Kindern ^  
^ ist der E in tr itt  nicht gestattet. ' A

ß Zer M s tln id  des M e r l .  F rg llerl-M eins H ö rn . ß
^  Frau Urieü^ H»«««, Vorsitzende.

Bensing's
Trotzkopfweizen

l. Absaat, anerkannte Saat, vollkommen winterfest, lager- 
seft und ertragreich

für westpreutzische Verhältnisse gezüchtet,
gibt zur Saat ab soweit V orrat reicht zum Preise von 25 M ark per 
Zentner, bei Abnahme von mehr wie 20 Zentner nach Vereinbarung, 
in Käufers Säcken Lahnfrei P e l p l i n  gegen Nachnahme und E in ­
sendung der Saatkarte.

saatzuchtwirtschast königl. Domäne Bielalvken
bei Pelp lin , Fernruf: Pelp lin  N r. 16.

Grude-Herde
zum

Kochen
B raten

Backen  ̂F ' ^
Sterilisieren  

Dörren
in allen Größen zu haben bei

c. 8 . « s  L  M .  1 1 . 1 1I..
Breitestraße 35.

^ ' M ,

M I M « M « I
LU veivolmen änrob OavteueitlA^ 1111 a L ie iu Ü 6 l 2 N6Üt, ^ 0 Üir ^ i r  äem

iiuut Zyl» FLZINoi*«;,, sübrNob
^  k -rr-irr . 0rüuZimü.- in iä  lü'nriobbiiiiL:

zVirtLebklltsIitrimstkiwu. Von IV . UorLt. ?roi8 2.75 U sili: frei.
LÜL- Von H ü Z t. m. 1 25 > b b l. LN-. 2.20.

I - - L 8  k ä n Ä L . VI. 120 Tskeiri ball-
recke U auspl. 3500—5000 llariivOsteo, v. Lraeümarni 18.60.
B ^ ,o « 8 L r« U ll A7rT«Mr>rL,H«r>rrU, in beiwatl
Hainv. Von X ltnm . 5)M .Vbbüct. Ilansp läve 8.60 frei.
Z-LLft« V r z x « n i» Q ; ,n  v rn Ä  « «rrn  0Lui.U§ebei- von D r.
Dsot«. M t  650 .4bbilck. -Uansplüne. ZlstLt 35. Lsnseoä 12.60.

M 8  ^  !v 8 k )3 ll0 l l^  ^ a s s a u s r s tr ' .  4 08 .

Zum Vertrieb größerer Posten Knochenbrühe- und 
Qualitätsextrakt, welche uns vom Kriegsausschuß für Oele 
und Fette in  B erlin  für den freien Handel freigegeben 
worden sind, w ird ein bei Grossisten gut eingeführter durchaus

O? Z *

.. . _  5
der die Nahrungsmittelbranche besucht, per sofort gesucht. 

Eefl. Angebot an die

Patent-Bermertttttgs-Gesellschaft m. b. H 
Crimmitschau r. S a .

NgsrrMladerr.-ZUM-
ev. mit Wohnung, mit Einrichtung und Ware. ev. ohne 
Waren, sofort oder 1. Oktober d. Is .- zu pachten oder zu 
taufen gesucht.

Angebote erbitte unter L .  an die Geschüsts-
stelle der „Presse" senden.

, . ^ . 7 .--5

Velkiklgmz drr Muiikftemiik.
Die S a m m e l  k a r t e n  für die gezeichneten Plätze 

zu unseren 6 Konzerten können schon jetzt bei Herrn Juftus 
W a llis , Breitest!., gegen Zahlung von 17,60 Mk. abgehoben 
werden. B is  zum 5. Oktober mutz die Abnahme erfolgt sein. 
Nur Wegzug vom Orte hebt das Abonnement aus.

1. Koiimt «in 18. Moder 1918.
L i e d e r a b e n d  von F rl. Ä s  P s c M Is ,  Sopran,

Königl. Oper B e rlin ;
Pros. ß s s ^ s r - k s s k r ,  B e rlin , K lav ier-So li und Begleitung.

B  l  ü t h n e r - Konzertflügel aus der Pianosorte-Grotz- 
handlmig B e r t h o l d  N e u  m a n n ,  Posen.

Der Geschüstsausschutz.
I .  A .:

Neichbankdirektor M o d e l .

Buchhalterin,
erste Kraft, per sofort oder später gesucht.

Angebote vlit Zeugnisabschriften und Eehaltsansprachen unter 
2 S S 1  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zuverlässigen

fiuttcher
stellen ein

6. 8. Mkk'iod L 8olm,
G. m. b. H . Thoru-Mocker.

durchaus in doppelter Buchführung 
und abschlußsicher, (eneutl. auch stunden, 
weise) zum baldigen A ntritt gesucht. B e. 
Werbungen mit Angabe der Anspr. erd. n. 
X .  2973 an die Geschästsst. d. .Presse".

Tüchtige
Verkäuferin.

der polnischen Sprache mächtig, findet von 
bald Siellung bei

1 . N l i i l k e l i
T e ü o n io b ril! . Slltst. Älarkt 33.

Suche wsort oder I .  1».

kill UW M M  II
kille llM W ».

k i.  Breitestraße 10.

Lehrmädchen
sofort gesucht. l H o l l n v r ' t .

Ein gebildetes,

aus guter Fam ilie als Gehilfin der Haus­
frau aufs Land zum 1. Oktober gesucht. 
W irtin  vorhanden. Vorkenntnisse und 
gute Zeugnisse Bedingung. Angebote mit 
Bild  an

M M e r M O a L ü H r n t z r ,
Hosteben. Kreis Briefen.

Z u  möglichst sofortigem Antritt zu 1? 4 
Jahr altem Kinde,

Kinderfrau Her 
Kindermädchen

gesucht.

W l l W M M i t  U M .
Suche zum 1. oder 15. Oktober tüchti, 

ges, kinderliebes
ANeittmädcheri

das kochen kann und Kinderroäsche über- 
nimmt. Vorstellung vormittags, auch durch 
Vermittelung.

Frau lkriLreril^ IDrrniHLrirviv,
______  Branerstratze l,> 2.

MMes MW»
gesucht. G a rn is o n -P fa rre r  « s n in s » ,  

______ Mellienstrafie 129 1.
Z u  möglichst sofortigem Antritt

« Ä l ! I  SSSl » U
für alles gesucht. Zu  erfragen

Brombergerstrake 14, ptr.. links.

Lausmädchen
sofort „-sucht, » i n t - e « .  M u n ie iilia N e .

Zu iie rilü ttik il

Großes

gut verzinslich, in: Zentrum der S tadt 
ablegen, mit klein-.-! on, leicht vermietbaren 
Wohnungen, „msim dehalbsr zu verkaufen 

Augebote zrchlmigsf. Bewerber u. L .  
2975 an die Geichäflsi't. d. ..Presse" erb.

Gutes Zinshauß
in guter Lage mit Bäckerei evtl. auch zu 
einem ander, u G-schäft geeignet, zu ver­
kaufen Amnvvte unter IL .  LfDZtt 
an dir Weichn i^si- tle der „Presse".

GMZ M M .  M!l W Mtze
> zu verkaufen. Fischerstraße 51, 1.

,  ,  . . .  . > 
zu verkaufen Z u  erfragen

jlr^ D < rw 8 lL U . Werderstraße L
Meine gutgehende

Dampswäfcherei
wegen zur Ruhesetzung unter gümngrn 
Bedingungen zu verkaufen.

Angebote unter 18. 2977 an die G<- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

Elegante

preiswert zu verkaufen. Gerechteste 3, l , r .

Eine komplette, sehr gute

passend für Z igavrengefchaft oder 
W em flafchenhandlttttg,sowie dazu
gehörige

Beleuchtungskörper
sind von sofort preiswert zu ver­
kaufen. Näheres zu erfragen bei

1. Micknikum k flM i,
G . m . b. H . ,  Breitestr. 18.

Ladeneinrichtung
zu verkaufen. Zu  erfragen

Elisabethftraß«

K itt sebr. HHmchenrmschitt
zu verkaufen.

Angebote unter 51. 2 9 8 7  an die V *  
schäftsstelle der „Presse".

M »ante,
M W l W k ! «  ^ ,

zu verkaufen. M ellienstrake 6 0 ,^

Gute Betten
zu verkaufen______Kleine M arktstraße^
Eine grotze Steppdecke über 

Betten für 110 M ark  
zu verkaufen. ^

Angebote unter H V . 2 9 7 S ^ n  die Ge- 
läftsstelle der „Presse". '__________

Kinderwage» nnd 
KinderbettgefieU ,

zu verkaufen.______ Kleine Marktstraß^.

t W n k M t t n m t t ,  1 W e r -  
sHhg. -M h i, -Tisch, 1 W e r -  
wirschtisch, 1 großes W f t t lW '

mitiett, 1 M e W e
umzugshalb. zuoerk. BromliergerstrL^ .

M M O -N eW -
verkaufen. Graudenzeritr. 79,

M « .  » M l . « ,
zu verkaufen. Culmerstraße

MüLeme SWUWgen,
aller A rt stehen preiswert zum Verr ^
IL .  l^«1lf,W agenbauer, Tuchmacher!».

Telephon 375. __- - -
E in  H albverdeck-W agerr

steht preiswert zu verkaufen. K.
T h o rn -M m k e r . Goßlerstr a b ^

1 » iM r  WW?ei
Bergstraße^^--zu verkaufen.

für Spediteure geeignet, 7jährig, ^  
zum Verkauf bei .nckes-

Aei g»Ik.siegen
zu verkaufen. Bazaen

iß' v ^4^

wie blaue Wiener, weiße 
Havanna, einige belgische JU"**

sowie Zuchtralmnler ĉht̂
zu verkaufen. Ulmenallee 3.

l g r .  s M ü c h k M

ts M ttü  MNll.
verkauft Mocker, Lindeustraße ,

ö


